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„Stargate“-Masquerade vor dem 
mloic-1@leic-Toakslifolsrz im: [elg-10) 


Ehrengast Charles Stross: 
„SO, tHatw Scon--The convention: 
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The weather: Charlie doesn’t play well 
with 30 celsius ...“ 
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Erst war ich ne Woche in den 
Dolomiten zum Gleitschirmfliegen, 
statt Observer zusammenzutippern, 
[Olafo Kor=TalaWellam[eia:10[e:iaWaloleiamBlei-1c- 
Pfingstwochenende mit der Family 

in Augsburg und schau mir die 
Pupsburger Augenkiste an — da 

wird der FO nie fertig. Jetzt haben 
wir schon den 29. Mai - für die 
Onlineversion mags ja angehen, aber 
unsere handverlesenen Printleser 
müssen nun noch ein bis zwei Wochen 
warten, bis der FO aus dem Druck 
wieder da ist, geheftet und verschickt 
... Asche auf mein Haupt. 
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vor der Tür und da trifft sich die 
geistige Elite des Fandoms rund um 
einen rauchenden und stinkenden 
Aschehaufen. Und je später die 
Stunde. um so vergeistigter werden die 
Gespräche (so denn überhaupt noch 
Gespräche erforderlich sind — meistens 
EigzlaKerzislasielstelaw-Tol [e/ntei-t-ie/alglit-ie 
vergeistigt, daß alle nur noch wortlos 

in die Flammen starren, aber trotzdem 
jeder weiß, was gemeint ist. 


Und insgeheim denkt sich jeder: Nach 
diesem Wochenende muß man eine 
Stunde in warmen Seifenwasser 
SNTEIle st-Te Wolle [1 DIE-Te GUT sToRET-Kirz Tal 
wieder raus geht ... 


Alle Jahre wieder. 
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MARK BRANDIS ALS COMIC 


FÜR SCIENCE-FICTION-FANS LOHNT ES 
SICH, IN DIE AKTUELLE AUSGABE DES 
COMIC-MAGAZINS ZACK ZU GUCKEN: 
Denn dort erscheint der erste Teil einer 
zweiteillgen MARK-BRANDIS-Geschichte, 
gezeichnet von Michael Vogt (PERRY, EIN 
SELTSAMER TAG). Adaptiert hat Michael 
die wenig bekannte Kurzgeschichte „Auf- 
bruch zu den Sternen“ von Nikolai von 
Michalewsky, in der geschildert wird, wie 
der junge Mark als blinder Passagier an 
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Bord eines Raumfrachters geht und eine 
erste Bewährungsprobe im Weltall be- 
steht, noch bevor er in die Astronauten- 
schule kommt und Testpilot wird, sozu- 
sagen die origin story von Mark Brandis. 

Michael Vogt hat, wie viele von uns, in 
den Siebziger- und Achtzigerjahren Mich- 
alewskys MARK-BRANDIS-Bücher mit 
Begeisterung gelesen, und so ging für ihn 
ein Jugendtraum in Erfüllung, als er die 
Gelegenheit erhielt, MARK BRANDIS zu 
zeichnen. Aufgrund meiner guten Bezie- 
hungen zu Michael durfte ich schon einen 
Blick in den Comic werfen, und obwohl 
ich da natürlich in keinster Weise objektiv 
bin, halte ich ihn für sogar noch besser 
als die bombastische Hörspiel-Adaption, 
die seit 2007 erscheint (und weiter fortge- 
setzt wird). Der Comic ist wie das Hör- 
spiel eine Produktion auf der Höhe der 
Zeit. Doch aufgrund des Ligne-claire-Stils 
kann man sich gut vorstellen, dass er 
auch schon in den Siebzigern in TINTIN, 
PILOTE - oder eben ZACK - hätte er- 
scheinen können. 

Schön, dass diese intelligente Welt- 
raumserie durch Hörspiel und Comic am Le- 
ben bleibt (nicht zu vergessen auch die Ro- 
man-Neuauflage bei Wurdack). Vielleicht er- 
gibt sich ja sogar die Gelegenheit, auch 
noch die Romane in Comicform zu adaptie- 
ren? „Aufbruch zu den Sternen“ umfasst 
vierzehn Seiten, Teil 1 ist erschienen in 
ZACK Nr. 156 (seit 30.5.2012 am Kiosk), Teil 
2 erscheint dann einen Monat später in 
ZACK Nr. 157. 


OLAF BRILL 


SCHWELGEN IN DEN 80ERN 


FÜR ALLE, DIE IN FANDOMERINNERUN- 
GEN DER 1980ER UND 90ER JAHRE 
SCHWELGEN, IST JETZT EINES DER 
LETZTEN RICHTIGEN (= GEDRUCKTEN) 
FANZINES ERSCHIENEN. 

Initiiert durch Lutz Buchholz, vielen Alt- 
Fandomlern bekannt unter seinem „Pseudo 
LuBu, und genial umgesetzt von Michael 
Marrak, enthält das Fantastic Artzine auf 68 
Seiten ein Vorwort von Carsten Scheibe 
(Macher des legendären Horror-Fanzines 
Nachtschatten) und ein Nachwort von Horst 
von Allwörden (Zauberspiegel) sowie Bio- 
gramme, Statements und vor allem viele, 
viele Zeichnungen einiger der bekanntesten 
Fandom-Illustratoren der Zeit: Malte S. 
Sembten, Stefan Atzenhofer, Manfred Lafr- 
entz, Klaus G. Schimanski, Fabian Fröhlich, 
Christian Seipp (geb. Holl), Maikel Das, To- 
mas Knip, Jürgen Höreth, Thomas Hof- 
mann, Katja Braasch, Michael Marrak, Rai- 
ner F. Engel, Lars Vollbrecht und Lutz 
Buchholz. 


www.ravenoflight.de 
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Frank W. Haubold wurde bereits weimalshit ln ans Tar-ıla: on Preis 
‘und jüngst'mit dem Kurd Laßwitz Preis Bez eichne2 » 


KR 
Zwanzig Jahre nach der siegreichen Schlacht vor Joyous Gard Yyalulalı militärische Routine 


das Leben auf dem Außenposten Pendragon Base. =" 
Als Kommandant Raymond Farr die attraktive Miriam Katana kennenlernt, ahnt Jı nochipicht, 
dass diese Begegnung sein Leben verändern wird. Es droht nicht nur die Wiederkehrleines de 
alten Feindes, auch innerhalb der Föderation häufen sich die mysteriösen Ereignisse als 


Vorboten einer Konfrontation unvorstellbaren Ausmaßes .. 
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Als Hardcover Acht beim Yerlar (€ 14,90) und als panerbäck. (€ 12,90, 
BEIN 978-3-986402-030-8) und eBook (€ 8,90) überall im Handel erhältlich. 
Informierön Sie sich online über unser umfangreiches Buchprogramm: 


www.atlantis-verlag.de ATLANTS]. 
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EUROCON 2012 






DAS UNGEWÖHNLICH WARME 
UND SONNIGE WETTER WAR NUR 
EINE DER SACHEN, DIE VIER TOL- 
LE SF-TAGE IN ZAGREB GEPRÄGT 
HABEN - DIE SF- 

TAGE WAREN NÄMLICH DIE IN- 
TERNATIONALE SCIENCE FICTION 
CONVENTION „KONTAKT“, DIE 
DIE 34. KROATISCHE SFERAKON 
MIT DER 34. EUROCON VOM 
26.04. - 29.04. 2012 VERBUNDEN 
HAT. „Die Kontakt-Veranstaltung hat- 
te 1.300 Besucher, davon 300 Aus- 
länder aus 28 Ländern (Australien und 
Kanada mit inbegriffen!). Wir sind mit 
dem SF Treffen äußerst zufrieden, ha- 
ben alle eine echt tolle Zeit verbracht 
und wie gehört, stehen wir mit der 
Meinung nicht alleine“, sagte Petra 
Bulic, die Vorsitzende des Zagreber 
Science Fiction Vereins „SFera“ und 
eine der Hauptorganisatoren der eu- 
ropäischen Science Fiction Conventi- 
on, Eurocon 2012. Die Ehrengäste 
waren der weltbekannte US-amerika- 
nische Schriftsteller Tim Powers, 
nach dessen Roman „In fremderen 
Gezeiten“ der vierte Teil der Filmreihe 
„Fluch der Karibik“ gedreht wurde, 
der britische Science-Fiction-Autor 
Charlie Stross, ein Meister der Hard- 
Science-Fiction, der zeitnahen Sze- 
narien und des lovecraftianischen 
Horrors, der kroatische Science-Fic- 
tion-Schriftsteller, Redakteur und Illustrator, 
Darko Macan, der für amerikanische Comic- 
verlage Dark Horse Comics, Vertigo, Marvel 
Comics und Disney Comics geschrieben 
hat, und der junge russische Journalist und 
Schriftsteller, Dmitri Glukhowski, nach des- 
sen Roman „Metro 2033“, ein gleichnami- 
ges FPS-Computerspiel basiert ist. Der Fan- 
Ehrengast war die britische Science-Fiction- 
Herausgeberin und Kritikerin der 
SF-Literatur, Cheryl Morgan. 


EHRENGÄSTE 

Tim Powers hielt für alle (zukünftigen) 
Schriftsteller einen Schreibworkshop „Ma- 
king the reader believe it!“ und nahm an ei- 
ner Reihe von Podiumsdiskussionen teil. 

„Especially notable was T. Powers’ lecture 
on writing with kudos for his fluency, ability 
to captivate audience attention, improvise, 
communicate with listeners AND actually 
teach something along the way.“ (Marija 
Serdar, Kroatien) 

Am eindrucksvollen und spannenden Po- 
diumsgespräch über Vampire in der ost- 
und westeuropäischen Literatur hat Tim Po- 
wers seinen neuesten Roman „Hide Me 
Among the Graves“ präsentiert. Das Q&A 
mit C. Stross war sehr gut besucht und die 
Teilnehmer waren am meisten daran inter- 
essiert, was eigentlich mit der Romanreihe 
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„Laundry“ geschehen soll. Höchst aktuell 
und rege war die Diskussion über E-Publi- 
shing, an der als Herausgeberin Cheryl Mor- 
gan teilgenommen hat. Weitere Teilnehmer 
waren Glukhowski als Vertreter der kosten- 
losen Online-Fiction, C. Stross als ein gro- 
Ber Unterstützer und Befürworter von E-Pu- 
blishing, Bella Pagan als Vertreterin des bri- 
tischen Verlages Tor, der gerade die 
Entfernung von DRM (Digital Rights Ma- 
nagement) angekündigt hat und Neven 
Anticevic, der einheimische Verleger, der 
über das Thema aus der Perspektive der 
kleineren Ländern gesprochen hat. 

Außerhalb der Teilnahme an Podiumsge- 
sprächen über Science-Fiction-Literatur und 
Comics hat Darko Macan einen Comicwork- 
shop für Kinder und einen sehr unterhaltsa- 
men Vortrag „Cartoon History of Croatian 
SF“ gehalten. Die Science-Fiction-Conventi- 
on Kontakt bestand aus 101 Programm- 
punkten (Vorträge, Workshops, Podiumsdis- 
kussionen, Buch- und Autorenvorstellungen, 
Leseecke - Vorlesen von Kurzgeschichten), 
72 davon in englischer Sprache. 

„Ihe program was also well balanced. 
There was a working mixture of hard sf, sci- 
ence, fantasy, fun, and trivia. As visual arts 
professional I enjoyed the presentation on 
science fiction film title scene design - what 
a cool subject for a talk!“ (Tuuli Saarikoski, 
Finnland) 


KONTAKT - TOLLE TAGE 
IN ZAGREB 


Für alle „älteren“ Fans, die den 
Con mit Kindern besucht haben, wur- 
de am Samstag und Sonntag Kontakt 
Kids organisiert - ein spezielles Mu- 
sik- und Kunstprogramm für 0-10 
jährige Kinder. Der kreative und witzi- 
ge Workshop „Grunf's Workshop“ 
hat viele ausländische Besucher fas- 
ziniert (Grunf ist einer der Protagonis- 
ten der italienischen Comic-Serie 
„Alan Ford“, ein Weltkriegsveteran 
mit Erfindungsreichtum, dessen Erfin- 
dungen jedoch lebensgefährlich 
sind): 


„Next up I stumbled by chance into 
the ‚build a cow-chucking catapult‘ 
contest, which was about to go to the 
testing stage. Fans of Junkyard Wars 
will know the sort of event I’m talking 
about, only for us the junk was paper 
cups, plastic spoons and elastic 
bands, and the ‚cows‘ were plastic 
models. Most of the catapults were 
fairly unimpressive, but one pair of 
lads built a magnificent device that 
succeeded in hitting the target with 
their second shot, and overflew it by 
a long way on the third. They were 
passed aviator helmets as part of 
their prize. I gather it has something 
to do with an Italian comic. There was 
also a prize for the most impressive- 
looking device, which I was pleased 
to see go to a young man and his girlfriend 
(who was wearing a sailor scout uniform).“ 
(Cheryl Morgan, Fan GoH, UK) 


KONTAKT SPECIAL TRACK 

Die zentralen Programmpunkte von Eurocon 
2012 waren der sogenannte „Kontakt Spe- 
cial Track“ und die Verleihung von kroati- 
schen und europäischen Science-Fiction- 
Preisen. Der „Kontakt Special Track“ be- 
stand aus zahlreichen Präsentationen der 
nicht-englischsprachigen europäischen Lite- 
ratur wie auch der nicht-englischsprachigen 
Fangemeinden. Am Samstagabend, 28.04. 
fanden die 31. kroatische Preisverleihung 
SFERA (Sphäre) - die renommierteste Aus- 
zeichnung für SF-Literatur und SF-Kunst in 
Kroatien wie auch die Auszeichnung für die 
besten Kunst- und Literaturwerke von Kin- 
dern und Jugendlichen, SFERICE (Sphär- 
chen) statt. 

„Judging by the number of kids here, 
Croatian fandom will have a long and happy 
future.“ (Cheryl Morgan bei Twitter). 

Danach wurden die europäischen Sci- 
ence-Fiction-Preise vergeben - die ESFS- 
Auszeichnung für herausragende Beiträge 
im Science-Fiction-Bereich auf europäi- 
scher Ebene. Das Design der ESFS-Preise 
ist jedes Jahr einzigartig, denn es wird vom 
jeweiligen Eurocon-Gastland entworfen. Die 
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ESFS-Preise in Zagreb waren grüne Glas- 
plaketten, versehen mit der altkroatischen 
glagolitischen Schrift: „Kontakt ESFS-Award 
202° 
zagreb-eurocon2012.c0m/2012/05/ 
the-esfs-awards/ 


RAHMENPROGRAMM 

Der vorletzte Tag der Convention endete mit 
einer International-Fan-Party im benachbar- 
ten Club „Boogaloo“ bis in die frühen 
Morgenstunden. 

„The highlight of Saturday evening was 
migration from the con to a nearby club, re- 
served for con attendees only. Imagine, if 
you will: popular music in the air, stormtroo- 
pers, vampires, anime characters, steam- 
punk ladies, members of Star Trek crew 
(now where can you see that without trip- 
ping?) and bunch of 'non-aligned' people 
mingling and dancing, exchanging ideas, sa- 
voring various free drinks that our guests 
kindly brought along from their countries, 
Flash Gordon and other SF movies being 
displayed on a wall. No curfew, no odd 
looks, no intolerance, no dancing moves 
that could be too awkward. Every hard-core 
fan's heaven. That was THE party to be at.“ 
(Marija Serdar, Kroatien) 

Am Freitag- und Sonntagvormittag hatten 
die Besucher auch die Gelegenheit, an ei- 
nem kostenlosen zweistündigen geführten 
Rundgang durch die Altstadt (in Englisch 
oder Russisch) teilzunehmen, und am Mon- 
tag wurde ein After-Convention-Besuch der 
Zagreber Sternwarte auf Wunsch von Dave 
Lally, dem Vorsitzenden der European Sci- 
ence Fiction Society (ESFS) veranstaltet. 

„The Observatory was thankfully air con- 
ditioned (god was it HOT outside) and the 
talk went well, also views through the tele- 
scope in two filters of the Sun with sunspots 
-also a look at Venus. Everyone got the Sun 
poster!!“ (Dave Lally, ESFS Chairman, 
Ireland) 


MONIKA TRESK 
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Tim Powers signiert seine Bücher 
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„| surprised myself by enjoying very 
much the lecture of present space 


projects (Space 2.0) and ‚Ab(w)horing 
the vacuum‘ - I'm not usually into tho- 


SIEH leJl-ToiccH olli@e[-Teife[-Te MioH el-Keitigr 
ous and wasn’t disappointed.“ 
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languages I should switch to. And the 
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was the most interesting mix’of lectu-@ 
res and panels, with topics like-ehaos) 
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choice in what to;g0 and see.The 
Timetable, With the moSfblessed of 
12 am starts, wasa great surprise, 
and while at first [thought it odd, | 
quickly saw the advantage of not ha- 





ving to get up in the early moruling, 
instead had time to relax into the 
day./The late start meant that I could 
more.easily enjoy the nighttime acti- 
vities without worrying that I might 
miss some of the convention.“ 
Gareth Kavanagıh, Irland 


„The Organizers @1EXo@ sur: le/-WiWelek:tjlell-) 
for us international IICHICHoR-T-T- 

(o1u at] 5: Tate EM ol-Tlle [-T- ist Meteo] s Fa H 1T-" 
group trip to Plitvice lakes was a 
wonderful experience. All in all we felt 
very welcome in Zagreb, and if there's 
ever a new international con there, I 
will certainly attend.“ 

Tuuli Saarikoski, Finnland 
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IM MAI 1992 FAND DIE ERSTE FEDCON 
IN AUGSBURG STATT. DAMALIGER 
GASTSTAR: WALTER KOENIG. 20 JAHRE 
SPÄTER WAR DIE FEDCON DEUTLICH 
GEWACHSEN UND MITTLERWEILE 
NACH DÜSSELDORF UMGEZOGEN. EINS 
WAR GEBLIEBEN: WALTER KOENIG ALS 
GASTSTAR. 

Allerdings wurde in diesem Jahr der 
Name fast jedes Gaststars von einem in den 
Schatten gestellt und ein Großteil der Besu- 
cher hatte sich wegen ihm auf den Weg 
nach Düsseldorf gemacht - William Shatner. 
Der erfahrene Congänger konnte sich an- 
hand des Programms ausrechnen, dass 
Shatner nicht vor Samstag in Düsseldorf 
auftauchen würde; und genoss somit die 
Ruhe vor dem Sturm, der nach der Halbzeit 
dann über die FedCon hereinbrechen sollte. 

Der Plan, die FedCon auf vier Tage aus- 
zudehnen, ist auch in diesem Jahr wieder 
aufgegangen. Es gibt weniger Kollisionen im 


Programm und es bleibt zwischen den ein- 
zelnen Veranstaltungen immer noch genü- 
gend Zeit, dem übersichtlichen und nicht 
immer allergikerfreundlichen Essensangebot 
des Maritim Hotels auszuweichen und sich 
am Flughafen mit dem Notwendigen zu 
versorgen. 


SHATNER ANTE PORTAS 

Der Donnerstag präsentierte sich somit fast 
noch als typischer Aufwärmtag. Einzelne 
Panels mussten zeitlich neu strukturiert wer- 
den, so dass der geneigte Besucher gut da- 
ran tat, den Twitteraccount der FedCon im 
Auge zu behalten; manche Änderungen er- 
folgten etwas kurzfristig und so staunte Kai 
Owen nicht schlecht, als die erste Frage in 
seinem vorgezogenen Panel dann auch lau- 
tete, wo denn Gates McFadden sei, deren 
Panel ursprünglich an dieser Stelle geplant 
gewesen war. Glücklicherweise war auch in 
diesem Jahr wieder Garrett Wang der Mas- 


Lostin=schedule-sBerrysRhodan“-Panel mit Christian Montillon, 


Chris Humberg und Bernd Perplies 





ter of Ceremonies und konnte diese Situati- 
on souverän lösen. Überhaupt zeigte sich 
auch in diesem Jahr einmal mehr, dass Gar- 
rett Wang seine Aufgabe als Master of Ce- 
remonies unter den teils zu improvisieren- 
den Umständen sehr gut zu erfüllen weiß. 
Sein Sprachtalent ist beinahe schon als 
Schmankerl zu bewerten und wahrschein- 
lich wird Wang auch im nächsten Jahr mit 
neu kreierten T-Shirts nach Düsseldorf rei- 
sen. Dominierten in diesem Jahr noch die 
„Umlaut/Fluchtwege-Shirts“, sollte für 2013 
ein freundliches „Kling off!“ reißende Abneh- 
mer finden. 

Abends fand die traditionelle Opening Ce- 
remony statt, die mit diversen Highlights 
verschiedener Art aufwarten konnte. Sorgte 
einerseits der Karaoke singende Sushi-Koch 
des Hotels noch für Erheiterung, war ein 
Großteil der Besucher von den Auftritten der 
Veteranen Walter Koenig und Eddie Paskey 
gerührt. Der morbide, aber realistische Ge- 
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danke, der über das Wochenende öfter zu 
hören war: „Wer weiß, ob wir sie noch ein- 
mal in Deutschland zu sehen bekommen...“ 

Die FedCon besteht jedoch nicht nur aus 
Panels, sondern auch aus Vorträgen. 
Manchmal werden durch diese Vorträge 
auch neue Zielgruppen erschlossen. So wie 
in diesem Jahr durch gleich zwei Vorträge 
zum Thema „Steampunk“. Den ersten Vor- 
trag zum Thema hielten Anja Arendt und 
Stefan Servos. So stand es zumindest im 
Programm. Letztendlich hielt nur Anja Are- 
ndt den Vortrag, der eine solide Mischung 
aus Floskeln, Wikipedia und Literaturrecher- 
che darstellte. Nichts großartig Neues für 
diejenigen, die sich mit dem Thema schon 
beschäftigt hatten und leider nicht anregend 
genug für diejenigen, denen das Thema 
„Steampunk“ neu war. 

Der Vortrag zum Thema „Perry Rhodan 
NEO“ von Christian Montillon und Bernd 
Perplies zeigte indes, dass man einfach 
Pech haben kann; denn der Vortrag lag par- 
allel zum Panel von Jonathan Frakes und so 
kam es, dass sich leider nur eine Handvoll 
Zuhörer (laut eigener Aussage allesamt Fra- 
kes-Hasser) eingefunden hatten. Den Fra- 
kes-Fans entging somit ein interessanter 
Einblick in die Welt eines Autoren, die Fra- 
kes-Hasser verpassten unterdessen ein 
höchst unterhaltsames Panel mit einem gut 
aufgelegten Frakes, der keine Berührungs- 
ängste hatte und den Platz, der sich ihm im 
Hauptsaal bot, ausgiebig nutzte. 


IN NOMINE SHATNER 

Wie erwartet standen die restlichen beiden 
Tage dann ganz im Zeichen von William 
Shatner. Der Besucherandrag war so im- 
mens, dass sich die Warteschlangen für ein 
Foto und/oder ein Autogramm teilweise bis 
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zum Taxistand am Flughafenterminal aus- 
weiteten. Immerhin hatten die Besucher 
beim Schlangestehen dann die Möglichkeit, 
sich die Arbeiten von Greg Broadmore an- 
zusehen. Broadmore ist für Weta Workshop 
tätig und brachte die sehenswerte Ausstel- 
lung „Dr. Grordbort“ mit nach Deutschland. 
Ein sehr beeindruckender Einblick in die Ar- 
beit eines Concept Designers und 
Illustratoren. 

Das Panel Shatners wurde am Samstag 
vorgezogen (schließlich stand abends für 
die fussballbegeisterten Besucher noch das 
Champions League-Finale an) und in den 
zweiten Saal live übertragen. Diese Tatsa- 
che sorgte für einigen Unmut unter man- 
chen Gästen, schließlich hatte man so nicht 
die Möglichkeit, Shatner in Person zu sehen. 
Es sei dahin gestellt, ob es Iohnenswert ist, 
sich ein Panel anzusehen, in beinah jede 
Frage mit „It's an honour speaking to you“ 
beginnt und die von Shatner in der Regel 
nicht wirklich beantwortet werden. Stattdes- 
sen zieht er ausschweifende Nicht-Antwor- 
ten vor. Dies schienen nicht wenige Leute 
als nicht reizvoll zu empfinden und die Fluk- 
tuation in den hinteren Sitzreihen während 
des Panels war erstaunlich hoch. Shatner 
zog sein Programm jedoch an den beiden 
Tagen, an denen er anwesend war, profes- 
sionell durch und schien weniger die Diva zu 
sein, die manche in ihrer Vorstellung hatten. 

Allerdings zeigt sich, dass nicht immer die 
Superstars wie William Shatner und Richard 
Dean Anderson die ganz großen Highlights 
sind. Denn es waren erfahrungsgemäß nicht 
die diese Gäste, die zur größten Unterhal- 
tung beitrugen. Casper van Dien zum Bei- 
spiel mischte sich hemmungslos unter die 
Besuchermassen (meist in Begleitung seiner 
Starship Trooper) und tauchte überraschend 


Felicia Day 





beim Fotoshoot Shatners auf, um sich mit 
ihm fotografieren zu lassen. Später wurde er 
sogar im Shirt des Helferteams gesichtet. 

Kai Owen bewies, dass er bestechlich ist 
und nach einer Flasche Bier ließ er sich 
dazu hinreißen, in seinem letzten Panel ein 
walisisches Liebeslied zu singen, gefolgt 
von einem Rugbysong. Ebenfalls sehr posi- 
tives Feedback erhielten Felicia Day und 
Matthew Bennett. 


Unterm Strich war es eine solide Conven- 
tion, welch die FedCon GmbH auf die Bei- 
ne gestellt hat. Und wer weiß, mit welchen 
Namen für das nächste Jahr aufgewartet 
wird ... 


KATRIN HEMMERLING 


» Ban 
Katrin eututsellıte mit 
Richard Dedn Anderson 
% 
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DER MARBURGCON IST EINER DER 
KLEINEREN CONS DER PHANTASTIK- 
SZENE. SEHR KLEIN UND SEHR FAMILI- 
ÄR. DAS WORT „FAMILIENTREFFEN“ 
HAT AN DIESEM TAG MINDESTENS JE- 
DER ZWEITE BESUCHER IN DEN MUND 
GENOMMEN. Und doch hat der Con dieses 
Mal gleich mit mehreren Rekordzahlen auf- 
zuwarten: „Wir hatten 85 Besucher“, strahlte 
Thomas Vaterrodt, einer der Organisatoren 
am Abend, nach dem Ende des offiziellen 
Programms. „Das war viel mehr als letztes 
Jahr.“ Auch die Ausstellerzahl ist gestiegen: 
19 Verlage, Autoren und andere Phantastik- 
Schaffende fanden diesmal den Weg ins 
Bürgerhaus Niederweimar bei Marburg, im 
Vorjahr waren es nur elf. 


JUNGE VERLAGE 

Ein Neuling auf dem Con war der 2011 ge- 
gründete Lucifer-Verlag von Steffen Jans- 
sen, der seine beiden ersten Romane prä- 
sentierte: Michael Dissieux hat hier seinen 
Endzeitroman „Graues Land“ herausge- 
bracht. Der 44-Jährige erzählt von einem al- 
ten Mann namens Harvey, der seine im 
Wachkoma liegende Frau pflegt. Draußen 
aber lauert das Grauen, Kreaturen schlei- 
chen ums Haus, der Wahnsinn ist nahe ... 
„Ein Happy End gibt's bei mir grundsätzlich 
nicht“, sagt der Autor. 

Ähnlich düster ist das Thema, dessen 
sich seine Verlagskollegin Rona Walter an- 
genommen hat: „Kaltgeschminkt“, das an 
diesem Tag seinen Erstverkaufstag hatte, ist 
ein Roman über zwei Bestatter, die mit ihren 
Leichen nicht mehr fertig werden. Wie oft 
man auch das entstellte Gesicht des Toten 
schminkt, am Ende liegt er wieder da wie 
zuvor. Schließlich meldet sich der Tod 
selbst zu Wort. Die 27-Jährige fand über die 
Seite www.romansuche.de zu ihrem 
Verlag. 

Ebenfalls noch jung ist der Verlag „Saphir 
im Stahl“ von Erik Schreiber. Der Verleger, 
der im Vorjahr mit den drei Hardcover-Bän- 
den der „Raumpatrouille Orion"-Abenteuer 
seinen Einstand in Marburg gab, hat inzwi- 
schen schon acht Bücher herausgebracht. 
Die Verlagsschwerpunkte sind Phantastik, 
Historisches und Regionales, aber auch ein 
Lyrikband mit dem Titel „Ein Augenblick für 
zwei" gehört zu den Neuerscheinungen. 
Brandneu ist auch de SF-Roman „Alle Zeit 
der Welt“ von Pia Biundo. Der Sektor Histo- 
risches wird repräsentiert von Jörg Olbrichs 
Roman „Das Geheimnis der Ronneburg“. Im 
Dezember erschien der phantastische Ro- 
man „Im Schatten des Blutmonds“ von An- 
dreas Gross und Hans-Peter Schultes, und 
bald soll es einen zweiten Teil der „Luuk de 
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Winter“-Serie und eine Sammlung mit Pira- 
ten-Kurzgeschichten geben. 

Der Verlag Torsten Low ist bereits zum 
dritten Mal dabei. Verleger-Paar Torsten 
und Tina Low wurde, wie bereits im Vorjahr 
unterstützt von Tochter Emily (21 Monate). 
„Bücherbinden kann sie noch nicht, aber sie 
lektoriert schon und wirft Manuskripte weg“, 
so der Vater und Ausbilder. Neu im Verlag 
sind ein Kurzgeschichtenband über Einhör- 
ner (mit minimalistischem Schwarzweiß-Co- 
ver) und der humorige Fantasyroman „Auf- 
stieg einer Heldin“ von Mark Staats (mit 
peppigem Comic-Superheldinnen-Cover). 

Das Lesungsprogramm war klein, aber 
vielseitig. Da es nur einen Lesungsraum und 
keine parallel laufenden Programmpunkte 
gab, entfiel für die Zuhörer die Qual der 
Wahl. 


FAMILIENTREFFEN MIT 
ZOMBIES, BESTATTERN 
UND EINHÖRNERN 


LESUNG DER APOKALYPSE 

Eine Lesung, die einfach Pflicht ist: der Auf- 
tritt der Apokalyptischen Schreiber. Die vier 
Lokalmatadoren in Mönchskutten mit mehr 
oder weniger düsteren Kurzgeschichten 
sind seit Jahren das Aushängeschild des 
Cons. Diesmal traten sie allerdings in neuer 
Besetzung auf: „Pest“ (Volker Ilse), „Hun- 
ger“ (Thomas Backus) und „Tod“ (Ralph 
Haselberger) haben sich, nachdem der Vier- 
te im Bunde nun den Kriegsdienst komplett 
verweigert hat, mit einem neuen „Krieg“ ver- 
stärkt: Bernd Rothe in brauner Kutte und mit 
schwerem Anderthalbhänder stieg mit einer 
Selbstdarstellung des Herrn der Gemetzel 
(„Ich bin der Krieg - Sie haben mich geru- 
fen?“) in die Kampfhandlungen ein und 
schlug sich wacker. Abgeräumt hat schließ- 
lich „Hunger“-Gus mit seiner brüllend-komi- 
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schen und umwerfend vorgetragen Story 
über einen arroganten Arzt, eine dämliche 
Schwester und einen Organspender, der 
nach der Operation sein Herz zurückhaben 
will -— Zombiefeeling vom Feinsten. Seine 
darauf folgende „Bürokratie der Hirntoten“ 
wies beängstigend realistische Züge auf. 
Von den Apokalyptikern soll es nächstes 
Jahr ein Buch geben, zu dem jeder der vier 
eine umfangreichere Novelle über sein „Ar- 
beitsgebiet“ beisteuert. 

Bei der Lesung der „Welt der Geschich- 
ten“ stellten Bernd Rothe das neue Pro- 
gramm vor. Es wird demnächst einen Mys- 
tery-Thriller namens „Ans Licht“ von Rose- 
linde Dombach und einen Walkürenroman 
unter dem Titel „Valkrys, die Falkin“ von Pe- 
tra Hartmann geben. 


AUS DER URZEIT DER EBOOKS 
Interessant auch die Vorstellung von Wilfried 
Hary und Hermann Schladt, die etwas aus 
der Urzeit des eBooks erzählten. Immerhin 
reklamierte Wilfried Hary den Titel „Erfinder 
des eBooks“ für sich und erzählte, wie er 
schon 1986 mit „Disketten-Romanen“ — 
„Diskomanen“ an die Öffentlichkeit trat. Er 
blickte auch zurück auf die Auseinanderset- 
zungen mit dem Filmriesen Metro-Goldwyn- 
Mayer um den Titel „Star Gate“. Eine Ge- 
schichte für sich ... 


VINCENT-PREIS 

Den Schlusspunkt bildeten die Preisverlei- 
hungen beziehungsweise Ehrungen des Vin- 
cent-Preises (siehe Kasten) und des Mar- 
burg-Awards. Der Geschichtenwettstreit um 
den Marburg-Award brachte dieses Jahr ei- 
nen unerwarteten Rekord: Hatten sich in 
den Vorjahren oft lediglich drei oder vier Au- 
toren beteiligt, so reichten diesmal nicht we- 
niger als 23 Autoren ihre Storys ein. Das 
Thema lautete „Mythenpunk“, gesucht wur- 
den Texte, die ein klassisches Sagenmotiv 
weiterspannen und ihm eine neue, unge- 
wöhnliche Wendung gaben. Als Sieger kürte 
die Jury schließlich Tedine Sanss für ihre 
Geschichte „Der Sagenborn“, Zweite wurde 
Sabrina Zelezny mit „Sonderzug nach Vine- 
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ta“, und Platz drei ging an Nina Sträter für 
„Wunderschöne Jacobe von Baden“. Der 
Marburger Verein für Phantastik gab zum 
Wettbewerb ein 262 Seiten starkes Ta- 
schenbuch (Auflage begrenzt auf maximal 
50 Exemplare) heraus, das alle eingereich- 
ten Beiträge enthielt. 

Katastrophen gab es keine, abgesehen 
davon, dass ein Passant einen Schwäche- 
anfall erlitt und in den Brunnen vor dem Bür- 
gerhaus stürzte. Doch das Con-Team konn- 
te schnell einen Notarzt rufen. Etwas wenig 
„Laufkundschaft“ kam zwar ins Bürgerhaus, 
man war unter sich, aber: „Ich bin superzu- 
frieden“, so das Fazit von Organisator Tho- 
mas Vaterrodt. „Der glücklichste Moment 
war, als ich festgestellt habe, dass ich nicht 
zu viele Getränke gekauft habe.“ 


PETRA HARTMANN 


Erik Schreiber 
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VINCENT-PREIS 2011 


Der Vincent-Preis wird seit 2007 vergeben. 
Ausgezeichnet werden Autoren, Künstler 
und Verleger für herausragende Leistungen 
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zeichneten erhalten eine Urkunde. Die 
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DEUTSCHSPRACHIGER ROMAN 
M Lo] de „QT-T8Te fe t-1,7::@ 17, Tel sr: 1-1 „41701, C-En 
„Totenmaar“ (Blitz Verlag) 


BESTES INTERNATIONALES 


LITERATURWERK 
H. P. Lovecraft - „Chronik des Cthulhu- 
Mythos 1“ (Festa Verlag) 
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KURZGESCHICHTE 
Michael Knoke - „Die Schattenuhr“ 
(Die Schattenuhr) 


BESTE GRAFIK AUS DEM 
DEUTSCHSPRACHIGEM RAUM 


Mark Freier - „Innsmouth“ 
CEBSIBSISIETETe)) 


215209 9] 107 EI] 5] ,7.1e], [le1= 
ANTHOLOGIE/KURZGESCHICH- 


TENSAMMLUNG/MAGAZIN 


Nina Horvath - „Die Schattenuhr“ 
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BESTES DEUTSCHSPRACHIGES 
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Alisha Bionda für die Förderung junger 
Autoren und der phantastischen Literatur 
im Allgemeinen 
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Schwert und Schelm 


eine Fantasy-Romanze 
Michael Erle 





ERLE - »KOPFLOSER, HERZLOSE«-TRILOGIE 





KOPFLOSER, HERZLOSE 

Eine Söldneranführerin und ein Schelm, das 
ist eigentlich nicht unbedingt der Stoff für 
eine klassische Romanze. Aber man muss 
halt mit dem arbeiten, was man zur Verfü- 
gung hat... und Grouchox liebt Zoruna. 
Grouchox ist besagter Schelm, was die Sa- 
che nicht unbedingt einfacher macht, denn 
weder die Söldneranführerin Zoruna noch 
ihre Truppe nehmen den schmächtigen Kerl 
sonderlich ernst. Vor allem, da Zoruna der 
Meinung ist, ein Offizier dürfe sich keine 
derartigen Gefühle leisten. Das alles jedoch 
hält Grouchox nicht davon ab, seiner Ange- 
beteten schmachtend zu folgen. Auch wenn 
das bedeutet, mit auf das Handelsschiff 
Güldesel zu gehen, zu dessen Schutz die 
Söldnertruppe angeheuert wurde. Und da 
eine gefahrlose Reise nun wirklich langwei- 
lig und einer Romanze nicht förderlich wäre, 
wird ihnen auch nicht ansatzweise langwei- 
lig. Spannend wird die Reise geschildert, die 
Gefahren, Irrwege und Rückschläge, doch 
trotz allem endet es wider Erwarten gut für 
unseren Schelm, was vor allem ihn selbst 
überrascht. 

Ein angenehmer Roman, wenngleich mich 
der Schreibstil auch frappierend an das alte 
Tischrollenspiel „Das Schwarze Auge“ erin- 
nert hat. Ob das positiv oder negativ ist, 
muss jeder selbst entscheiden, mich irritier- 
te es anfangs etwas. 


SCHWERT UND SCHELM 

Das Prequel zu Kopfloser, Herzlose. Hier er- 
fahren wir etwas über die Vergangenheit 
von Grouchox und Zorina, wie sie sich tra- 
fen... und von ihrem ersten gemeinsamen 
Abenteuer. Natürlich versucht der verliebte 
Schelm, seine Angebetete auf sich aufmerk- 
sam zu machen, was aber eher schlecht als 
recht klappt. Ein heiteres Abenteuer, von 
der Stimmung her leichter als Kopfloser, 
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HEITERER LESESPASS 


Herzlose, doch mit genauso viel Humor. 
Was ist das für ein mysteriöser Auftragge- 
ber und für was soll Grouchox seinen (noch 
nicht vorhandenen) Sohn eintauschen? Wird 
er auf das Angebot eingehen? Und welche 
Pläne verfolgt Hewast, der Koboldkönig? 


MASKEN ÜBER MASKEN 

Kann ein Schelm verantwortungsvoll han- 
deln? Oder wird er sich seinen Pflichten ent- 
ziehen und wieder unbeschwert herumzie- 
hen? Zorina hat das Problem, dass sie die 
Antwort auf diese Fragen kennt... nur ist sie 
von der Antwort nicht begeistert. Zusam- 
men mit Jenna, der jungen Heilerin des Dor- 
fes macht sie sich mit ihrem Baby auf den 
Weg, um den Vater des Kindes zu finden. 
Grouchox hat sich nämlich aus dem Staub 
gemacht. Dazu kommt noch, dass der Ko- 
boldkönix Hewast einen Anspruch an dem 
Kind anzumelden scheint, was der Mutter 
nicht recht ist. Doch Kobolde sind nicht da- 
für bekannt, den gerade Weg zu gehen, da- 
mit wird die schon generell nicht ungefährli- 
che Reise durch das Reich Kaiser Hiverians 
IInoch unberechenbarer. 

Zumal sie am Ziel immer noch herausfin- 
den müssen, warum Grouchox sich abge- 
setzt hat. Hat es etwas mit einer anderen 
Frau zu tun, einer alten Liebe? War es die 
Flucht vor der Verantwortung? Oder etwas 
ganz anderes? Und wird Zorina seine Erklä- 
rung akzeptieren oder ihren Zorn auf ihre 
unnachahmliche Weise deutlich machen, 
wie es nur eine Söldnerin kann? 


Zusammengefasst bieten die drei Bände 
eine Menge heiteren Lesespaß. Eventuell 
wird ein bisschen zu viel geflucht und der 
Lektor hätte ein wenig sorgfältiger bei den 
Satzzeichen und den Tippfehlern sein kön- 
nen, aber es gibt Schlimmeres. Wer also 
keine Allergie gegen einen DSA-artigen 
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Schreibstil hat (und selbst die können das 
überwinden, sieht man bei mir) kann ruhig 
zugreifen, das Lesevergnügen überwiegt die 
paar Schwächen bei Weitem. 


BERND MEYER 
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REUTHER - »HALANA UND DER TURM DES SCHWARZEN HERZOGS« 


SEHR WENIG VON ALLEM 


Halana, eine junge Frau zunächst unbe- 
kannter Herkunft, hat sich als Kriegerin in ih- 
rem ersten Kampf bereits so viele Meriten 
erworben, dass sie nun (8 Jahre später) be- 
reits zu den angesehenen Kämpfern im 
friedliebenden Königreich Engaland zählt. 
Bis hin zum schurkischen Cosa, Herzog 
des Nachbarreiches Schwarzland, ist ihr 
Ruhm gedrungen, verbunden mit einigen 
Geheiminformationen: sie soll einer Gruppe 
von Kindern angehören, die aus dem abge- 
schlossenen Land der Zauberer stammen 
und somit fähig sein, diese Grenze unbe- 
schadet zu passieren. Jeder andere, der 
dies versucht, wird von einer magischen 
Barriere verbrannt. Cosa lässt ihren Sohn 
Ruff entführen, um sie zu zwingen, ins Zau- 
berland zu reisen und einen Magier anzu- 
heuern, der ihm hilft, Engaland endlich zu 
erobern; ein Plan, der einige Lücken auf- 
weist und auch sonst anders als erwartet 
abläuft. Die Zauberer erweisen sich als hoff- 
nungslos überforderter Haufen, außer einem 
schüchternen namens Prim, der mit Halana 
gemeinsame Sache macht und dafür bei der 
Suche nach dem Bruder des „Schlafenden 
Gottes“ unterstützt werden soll. Die Bande 
der Häscher wird vom siebenjährigen (!) Ruff 
und Giula, seiner Hebamme (!!!) ausgeschal- 
tet, so dass sie ins Land der Steppenvölker 
fliehen können, Halanas und Prims Versuch, 
zusammen mit einer Gruppen fahrender Ar- 
tisten in den Turm des Schwarzen Herzogs 
einzudringen, erbringt nur die Befreiung ei- 
ner anderen, trotzdem Kriegerin, Sohn und 
Hebamme wieder vereint werden (überra- 
schend...), und aus recht unerfindlichen 
Gründen bleiben dennoch so viele ungelös- 
te Probleme und der Wunsch des Herzogs 
übrig, den Krieg weiterzuführen, dass die 
Fortsetzung „Halana und der Bruder des 
Schlafenden Gottes“ droht 

Fantasy ist weltweit und auch in Deutsch- 
land „in“. Jeder Leser träumt insgeheim da- 
von, selbst zu schreiben, jeder der durch- 
hält, wird belohnt, wenn er das Ergebnis in 
Händen hält; und, ist er altmodisch, ist es 
dann ein handfestes Paperback, ein (in die- 
sem Fall sein erstes) gedrucktes 

Buch. Jeder Versuch ist lobenswert, auch 
jeder Verlag, der so etwas herausbringt, zu 
bewundern. Fantasy/Phantasie ist immer 
nötig ... 


„NOTHING SOMEONE SAYS COUNTS 
BEFORE THE WORD ‚BUT‘ ...“ 

(Benjen Stark in „The Game Of Thrones“ 
von G.R.R.Martin) 


„.., BUT: 

Entwickelt man seine Geschichte in einer 
selbstentworfenen Fantasywelt, sollte we- 
nigstens eine Karte vorhanden sein, und 
wenn schon nicht im Buch für den Leser, 
sollte man unterstellen, der Autor hätte beim 
Schreiben zumindest eine Skizze vor sich 
gehabt. So reisen seine Figuren hierhin, 
dorthin, oft auch entgegen der vorher gülti- 
gen Richtung; was natürlich auch an der 
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schemenhaft flachen Pseudolandschaft lie- 
gen kann; vielleicht sind sie auch nur auf der 
Flucht vor der Phantasielosigkeit der 
Namen? 

Da gibt es Engaland, Alt-Engaland, die 
Schlacht am „kleinen Horn“ (entschieden 
durch eine Stampede von Dickhörnern, die 
Halana und Freunde ins gegnerische Heer 
treiben wie weiland, viel besser, Alvarez Kel- 
ly...). Und erst die Eigennamen der handeln- 
den Personen: Herzog Cosa, der seinen Va- 
ter König Kasim vom Turm stürzt, was sei- 
ner Mutter Prinzessin Liebrose in Blau nicht 
unrecht ist, mit seinem zwergwüchsigen 
Heerführer Narsus (!), den Häschern Bert- 
hold und Ruben, einem Koch namens Ha- 
numan, dem Krieger Ben Halefson, den 
Zauberern Timtom (Sohn von Tedtim) und 
Prim, die ebenso in Reinefreude (!!!), der 
Hauptstadt der Zauberer, leben wie die 
„Magier des Ersten Gürtels“, Puth’O, 
Berin’O und Berac’O....... O’je!? 

Und trotzdem sind sie noch besser dran 
als die Steppenvölker, deren vier größten 
Clans die Chrrrr, Lrrrk, Zzzzzt und Mrrr dar- 
stellen; die nur wenige Brocken Enga spre- 
chen und (als eine Art „running gag“) daher 
die arme Giulia immerwährend mit „Heb- 
Hammer-Frau“ titulieren. Ein eher unappetit- 
licher Ausrutscher ist es auch, „fahrendes 
Volk“ als die „Sipp“ zu benamsen. 

Was Wunder, dass auch die Redeweise 
der zivilisierten Engalander allem spottet 
und man neu/jungdeutsche Sätze liest wie: 
„Armes Mädchen! Dein erster Kampf, dein 
erster Suff, dein erster Mann“ - „Schönes 
Fräulein...“ „Pfft!“ - „Tirillie!“ „Schnauze!“. 
Hauptfigur Halana eingeschlossen und zu- 
vorderst: „Tja, ganz schön blöd für dich, 
dass Berthold Lusian nicht gleich den Gar- 
aus gemacht hat. Und einen Scheiß weißt 
du!“ 

Bei ihr könnte man das ja vielleicht noch 
als eine Art Berufskrankheit verstehen, 
durch schlechtsitzende Helme, heißt es 
doch: „Die Helme ... der Engaländer (hatten) 


ein drei Zentimeter breites glänzendes 
Stahlband in der Mitte ... die (Krieger) des 
Königs (trugen) langgezogene Sechseck- 
Schilde, 140 Zentimeter lang und in der Mit- 
te 70 Zentimeter breit. Als hätte jemand da 
ganz genau nachgemessen ... oder exakt 
gezählt, denn: „200 Rösser schossen aus 
dem Stand wie ein einziges Pferd nach 
vorn. 800 Hufe donnerten über den Boden, 
Adrenalin pumpte durch 8000 Liter Pferde- 
und Menschenblut ...“ Leider sind nicht alle 
sprachlichen Ausrutscher so wunderschön 
wie „... hätte man eine Stecknadel fallen hö- 
ren, wie sie die Luft durchschnitt“, dafür 
aber häufig. 

Man könnte es ja für eine Art von Satire 
halten, aber wenn, dann zu tief verborgen 
für mich. Aber wenn die todeswunde 
Schwertschwester sich noch drei Meter weit 
zu einem flachen Felsen schleppt, um Hala- 
na eine Botschaft mit eigenem Blut aufzu- 
malen („Verrat! B+3 Ruff > Cosa will dich er- 
pressen. Liebe Dich - immer. Halana“) ... 
und ihre kalten, halb offenen Lippen lagen 
direkt bei diesem Namen, als hätte sie ihren 
letztem Atemzug einem Kuss gewidmet ... 
dann zieht es sich im Leser doch so zusam- 
men wie bei Ruffs Entführern, nachdem 
ihnen Hebamme und Köchin Giula Gift ins 
Essen gemischt hat: Der eine, nicht ganz so 
böse, erhält gleich auch noch ein Gegenpgift, 
während Anführer Berthold sich solange 
eisern aufrechterhält, bis er seinerseits zu 
dem inzwischen Toten hinkriechen kann, 
ihm den Magen aufschlitzt, den Klumpen 
Gegengift herauspult und sich selbst in den 
Mund stopft. Das ist wirklich Gottvertrauen 
und fantastisch, aber selbst für Rollenspie- 
ler-Anfänger zuviel ... 

Im Nachwort dankt der Autor „Gabriela 
..., für die Einblicke in die spannende Kunst 
des Lektorierens“. Allein das macht 
sprachlos. 


Soll heißen: dieses Buch hat sehr wenig an 
Neuem, Spannendem, Lobenswerten, und 
selbst das Verbliebene passt nicht zusam- 
men: Namen, Ausdrucksweise, Beschrei- 
bung von Personen und Landschaften, Idee, 
Grundgeschichte, Motivation, Handlungen, 
Dramatik, Stil, „Grip“ 

Ein Versuch. Mehr nicht. Leider keine 
„Reinefreude“. Man will es dem Autor ja zu- 
gestehen: er hängt an seinen Personen, er 
hatte wohl Spaß, und er hat sich bemüht. 

BU: 


MANFRED ROTH 


\U ETgefo aT-18 1401-19 
HALANA UND DER TURM DES 
Se] 1.1947) 0,1. FrAelecth) 


Gollenstein-Verlag, Merzig; 2012 
Paperback/Softcover, 332 Seiten 
ISBN: 978-3-86390-008-3 
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O’CONNELL - »TIR NA NÖG 2 - DAS SCHICKSAL DER WELT« 


DEFINITIVE 


LESEEMPFEHLUNG 





„UNBEEINDRUCKT VON DEN SICH ZU- 
SPITZENDEN GEFAHREN, SETZEN COR- 
NELIS, MEISTER AKI UND RAGGAH IHRE 
GEFAHRVOLLE REISE NACH SÜDEN 


FORT. Auf der Straße nach Seeburg werden 
sie Zeugen eines schrecklichen Massakers 
an Espermanen. Cornelis will die hilflosen 
Wesen schützen, doch sein beherztes Ein- 
greifen führt zur Gefangennahme der drei 
Gefährten. Sie werden nach König-Erich- 
Burg gebracht, wo sie das Glatisant erwartet 
- ein schreckliches Untier, das nahezu unbe- 
siegbar scheint. Cornelis muss erkennen, 
dass auf dem Weg nach Tir na nÖg selbst 
der Tod nicht die letzte Grenze ist. „ 


Da ist er nun, der sehnlichst erwartete zwei- 
te Teil der Serie. 

Bevor ich mich aber dem Inhalt widme, 
muss ich ein Versäumnis zugeben. Bedingt 
durch meine Unfähigkeit, mir rechtzeitig 
wieder eine Erkältung zuzulegen, konnte ich 
nicht prüfen, ob meine Kritik an der Balance 
des Buchs auch hier zutrifft. Dafür möchte 
ich um Entschuldigung bitten, wenn ich 
auch keine Besserung gelobe. Ich bleibe 
dann lieber schuldig und dafür 
erkältungsfrei. 

Aber zurück zum Inhalt. Der erste Band 
machte Lust auf mehr und so habe ich das 
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Erscheinen des zweiten Bandes mit Span- 
nung erwartet. Und ich wurde nicht ent- 
täuscht. Mit gewohnter Spannung und ge- 
konnter Verflechtung der Handlungsebenen 
wird erzählt, wie Cornelis weiter seiner Be- 
stimmung entgegenzieht. Wir erhalten wei- 
tere Einblicke in die Welt, in die Vergangen- 
heit und es werden ein paar Rätsel aufge- 
löst... nur um neue Rätsel aufzuzeigen. 

Gespannt fiebert der Leser mit, wenn die 
von Cornelis getrennten Gefährten auf das 
Glatisant treffen, dem Questenbiest, das wir 
aus der Gralsdichtung kennen. Wie besiegt 
man ein Wesen, das unbesiegbar scheint? 
In den Gralslegenden wurde das Glatisant 
nie gefangen, nie wurde bekannt, dass es 
gefangen wurde. Nun aber hat es jemand 
gefangen, kann es also besiegt werden? 

Während die Gefährten sich dieser Her- 
ausforderung stellen müssen, hat Cornelis 
seine eigenen Hürden zu überwinden. Allein 
muss er sich den Gefahren stellen und seine 
Bestimmung finden. Doch ist er wirklich al- 
lein? Oder ist da nicht jemand, dessen 
schützende Hand über ihm liegt? Doch ist 
dies genug? Wir erfahren auf jeden Fall eine 
Menge über seine Vergangenheit, was nicht 
einmal ihm bekannt war. Ist seine Bestim- 
mung noch viel gewaltiger, als es zuerst 
schien? 

Eine spannende Fortsetzung, zu der man 
dem Autor nur gratulieren kann. Auch wenn 
ich nun wieder gespannt auf das Erscheinen 
von „Tuatha De Danann“ warte, wo die Ge- 
schichte weitererzählt wird. Aber irgendwie 
kann ich dem Autor für diese Folter nicht 
böse sein, dazu genieße ich es viel zu sehr, 
in seine Welt hinabzutauchen. Eine definitive 
Leseempfehlung von mir... und wer den ers- 
ten Teil noch nicht kennt, sollte dieses Ver- 
säumnis ganz schnell korrigieren. Es lohnt 
sich! 


BERND MEYER 
Sean O Connell 


TIR NA NÖG TEIL 2 - DAS 
SCHICKSAL DER WELT 


NO SJERREN-TdrzTe 

224 S., Paperback 14 x 20,5 cm 
ISBN: 978-3-86282-146-4 

13+9 
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Liebe Film- und Serienfreunde, 

in den letzten Wochen habe ich in Sachen 
TV-Serien und Kino einiges nachgeholt, 
ET aTe BC: Tala=107e1 a K-TaTe | Te a MT T/T-Tel-1 7-11 47-° 
prallvolle Rubrik mit jeder Menge News 
und Rezis präsentieren. Legen wir also 
gleich los: 





NEWS IN KÜRZE 


Der Regisseur für die Fortsetzung von 
»Die Tribute von Panem - The Hunger 
Games« ist gefunden. Nachdem Gary Ross, 
der Regisseur des ersten Teils angeblich 
wegen zu enger Zeitvorgaben abgesprun- 
gen ist, soll nun Francis Lawrence (»l Am 
Legend«, »Constantine«) den Job überneh- 
men. Die Dreharbeiten zu »The Hunger 
Games 2: Catching Fire« sollen im August 
starten. Kinostart ist der November 2013. 
Wie bekannt wurde, soll es insgesamt vier 
Filme geben, so dass vermutet werden darf, 
dass das letzte der drei Bücher von Suzan- 
ne Collins in zwei Teilen verfilmt wird. 


Jennifer Lawrence in »The Hunger Gamlk« 
d 
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Die »The Hobbit«-Filme von Peter Jack- 
son wurden in einer neuen 3D-Technik ge- 
filmt, die 48 statt wie bisher 24 Bilder pro 
Sekunde liefert, und damit die Unschärfen 
vermeidet, die bei vielen 3D-Filmen vor al- 
lem in schnellen Szenen auftreten. Das Pro- 
blem dabei: Viele Kinos haben (noch) gar 
nicht die technischen Möglichkeiten, den 
Film in der qualitativ besseren Form zu 
zeigen. 


Das finanzielle Debakel des SF-Epos 
» John Carter - Zwischen zwei Welten« hat 
Disney-Chef Rich Ross nun den Job ge- 
kostet. Nachdem schon zuvor der SF-Ani- 
mationsstreifen »Milo & Mars« gefloppt hat- 
te, trat Ross freiwillig zurück, weil er sich 
»nicht mehr als richtiger Mann am richtigen 
Ort« sah. 


Mit »Ralph reicht’s« (Originaltitel: »Wreck- 
it-Ralph«) setzt Disney trotzdem erneut auf 
einen 3D-Animationsfilm. Wreck-it-Ralph 
ist eine Figur aus einem fiktiven Computer- 
spiel. Dort muss er sich gegen Fix-it-Felix, 
den Helden des Games behaupten. Weil 
Ralph so gerne geliebt werden möchte, je- 
doch immer nur als Bösewicht agieren 
muss, schleicht er sich in einen neu erschie- 
nenen Ego-Shooter ein, entfesselt damit 
aber eine Gefahr, die die gesamte Arcade- 
Spielwelt bedroht ... 


06.25.12 


Nach Aussage der Verantwortlichen 
schließt die Story von »Men in Black 3« die 
Reihe komplett ab und beantwortet alle 
wichtigen Fragen. Gleichzeitig lässt man 
sich aber eine Hintertür für ein mögliches 
Reboot offen, also eine Wiederbelebung mit 
komplett neuen Schauspielern. 


Am 24. März 2014 soll die von Darren 
Aronofsky inszenierte »Arche Noah« in See 
stechen (Originaltitel: »Noah«). Die Hauptrol- 
le spielt Russell Crowe. Auch Liam Nee- 
son wird einen wichtigen Part übernehmen. 
Nacherzählt wird das biblische Epos der 
Sintflut. 
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Die schon öfter angekündigte DC-Comic- 
verfilmung des Antihelden »Lobo«, einem 
Kopfgeldjäger vom Planeten Czarnia, der al- 
les tut, was schnelles Geld bringt, scheint 
jetzt wieder aktuell zu sein. Angeblich arbei- 
tet Brad Peyton (»Die Reise zur geheimnis- 
vollen Insel«) bereits an der Umsetzung. 


Das neue Projekt von Charlize Theron 
ist - nach dem »Alien«-Prequel »Promet- 
heus - Dunkle Zeichen« - erneut ein SF- 
Film. Außer dem Titel - »Agent 13« - und 
dem Namen des Drehbuchautors -T. S. 
Nowrlin - ist jedoch noch nichts über den 
Streifen bekannt. 


Kunden des Pay-TV-Senders TNT-Serie 
kommen ab dem 22. Juni - nur wenige Tage 
nach der US-Premiere - in den Genuss der 
zweiten Staffel der SF-Serie »Falling Skies«. 
Die zehn frischen Episoden werden jeweils 
freitags ab 20:15 Uhr zu sehen sein. Ob die 
Serie fortgesetzt wird, ist noch nicht 
bekannt. 


Verfilmungen von sogenannten Young- 
Adult-Reihen (neudeutsch für Jugendbü- 
cher) laufen derzeit prächtig. Vor allem Li- 
onsgate hat mit »Twilight« und »Die Tribute 
von Panem« zwei Megahits gelandet. Genug 
hat man deshalb allerdings noch lange 
nicht, denn als nächstes soll die »Chaos 
Walking«-Trilogie des US-britischen Autors 
Patrick Ness verfilmt werden. Dort sind in 
einer dystopischen Zukunft fast alle Frauen 
an einer mysteriösen Krankheit gestorben -— 
und die Männer können plötzlich Gedanken 
lesen. 


Nach dem gigantischen Erfolg von »The 
Avengers« (rund 650 Mio. US-Dollar Einnah- 
men in den ersten Wochen) werden bereits 
eifrig Fortsetzungen und Spin-Offs geplant. 
So bekommt nun auch »The Hulk« (gespielt 
von Mark Ruffalo, dem Nachfolger von Ed 
Norton) einen eigenen Film. Außerdem ist 
eine TV-Serie ernsthaft im Gespräch, die 
kein Geringerer als Guillermo del Toro pro- 
duzieren soll. 






Der neue »Riddick«-Streifen mit Vin Die- 
sel hat noch nicht einmal einen Starttermin, 
da kündigt der US-Star bereits zwei Fortset- 
zungen an. Nach »The Chronicles of Rid- 
dick: Dead Man Stalking« (2013), sollen mit 
»Underverse« und »Furya« zwei weitere Ka- 
pitel der Abenteuer des galaktischen Anti- 
helden realisiert werden. 





»\an Helsing« war 2004 trotz herber Kriti- 
ken ein recht erfolgreicher Horror-/Action- 
Film, der immerhin fast das Doppelte seines 
160 Mio. US-Dollar-Budgets einspielte. Nun 
plant Universal ein Reboot der Story um den 
Vampirjäger aus Bram Stokers Jahrhunder- 
troman »Dracula« (1897). Die Hauptrolle soll 
Tom Cruise übernehmen. Vor 2014 wird es 
mit dem Projekt jedoch aufgrund anderer 
Verpflichtungen der Beteiligten nichts 
werden. 


Gerade erst (31. Mai) ist die Schneewitt- 
chen-Verfilmung »Snow White and the 
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Wilhelm Pfeyfer, Major und Kommandant des Militär-Sicherheits-Detachements in der Hauptstadt 
von Preußens einziger amerikanischer Provinz Karolina, dem einstigen South Carolina, wird zur 
Aufklärung eines Falles herangezogen, der so gar nicht seiner Stellung gerecht wird: Die Great 
Fastern, das bei Weitem größte Schiff seiner Zeit, streift einen Felsen und wird leckgeschlagen, 

und das mit dem preußischen König an Bord - ein Attentatsversuch? 


Pfeyfer und das Schiff geraten in die Wirrungen des Sezessionskrieges. Die Nordstaaten haben 
weit mehr Mühe, die Insurgenten zurück in die Union zu holen, als ihnen lieb ist. Die 
konföderierten Sklavenhalterstaaten hingegen leiden ohne die gewohnte Ausfuhr von Baumwolle 
und Tabak große Not. Da bietet ein undurchsichtiger Vertreter eines europäischen Landes gegen 


@ - 
Mi 


eine Gefälligkeit an, den Südstaaten Ausrüstung und Waffen zu liefern. Die Great Eastern kommt 
als Transportschiff wie gerufen. Das Schicksal scheint sich zugunsten des Südens zu neigen ... 
Der neue Alternativwelt-Roman von Oliver Henkel, 
zweifacher Gewinner des Deutschen Science Fiction Preises. 














Oliver Henkel: DIE FAHRT DES LEVIATHAN 
Als Hardeover direkt beim Verlag (€ 19,90) und als Paperback (€ 14,90, 
ISBN 970-3-941250-26-6) und eBook (€ 0,90) überall ım Handel erhältlich. 


Informieren Sıe sıch online über unser umfangreiches Buchprogramm 


www.ätlantıs-verlag.de anTE 








KRISTEN Or IA FAH RIS 


CH SAM 
STEWART THERON ij H _CLAFLIN 


Huntsman« mit Chris Hemsworth und 
Kristen Stewart in deutschen Kinos ange- 
laufen, da spricht Universal auch schon 
über eine Fortsetzung. Angeblich soll sich 
die Story dann aber mehr auf den »Hunts- 
man«, also den Jäger konzentrieren, der 
Schneewittchen im Auftrag der bösen Köni- 
gin (Charlize Theron) töten soll, sich dann 
jedoch mit ihr verbündet. 


m Für das Remake von Tobe Hoopers Gru- 
sel-Klassiker »Poltergeist« (1982) konnte 
MGM jetzt Sam Raimi (»Spider-Man 1-3«) 
gewinnen - allerdings nicht als Regisseur, 
sondern als Produzenten. Am Drehbuch 
wird bereits geschrieben. Zeitgleich laufen 
bei MGM auch die Arbeiten an einem weite- 
ren Horror-Remake. Chloe Moretz und Ju- 
lianne Moore spielen die Hauptrollen in der 
Neuauflage der Stephen-King-Verfilmung 
»Carrie« aus dem Jahr 1976. 


M Bereits Ende 2014 will Sony die Fans mit 
einem weiteren »James Bond«-Film beglü- 
cken. Nach der relativ langen Pause zwi- 
schen »Ein Quantum Trost« (2008) und dem 
in Kürze anlaufenden »Skyfall«, soll der 24. 
Streifen um den berühmten MI6-Agenten 
nicht erneut so lange auf sich warten lassen. 
Daniel Craig, der den Bond in bisher drei 
Filmen spielte, und dessen Vertrag eine Op- 
tion auf einen vierten Streich beinhaltet, wird 
erneut erste Wahl sein. 


HM Der Reboot der erfolgreichen »Spider- 
Man«-Reihe (2,5 Mrd. US-Dollar Einnahmen) 
wird wohl einer der großen Blockbuster die- 
ses Sommers werden. Logisch, dass Sony 
Pictures schon längst an der Fortsetzung 
bastelt. Dafür hat man nun Roberto Orci 
und Alex Kurtzman verpflichtet, die Schrei- 
ber des hochgelobten »Star Trek«-Reboots 
von 2009. 


MH VORSICHT, SPOILER! Lange wurde ge- 
rätselt, welche Rolle »Sherlock«-Darsteller 
Benedict Cumberbatch im zweiten »Star 
Trek«-Film übernehmen wird. Jetzt ist die 
Bombe geplatzt. Der britische Schauspieler 
wird Khan Noonien Singh mimen, der im 
zweiten Film der Original-Reihe (»Star Trek 
Il: Der Zorn des Khan«, 1982) den Gegner 
von Captain Kirk & Co. verkörperte. Außer- 
dem wurde bekannt, dass Klingonen eine 
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große Rolle spielen, und Leonard Nimoy 
wie schon im ersten Teil einen Gastauftritt 
haben wird. 


mM Für das gerade erst veröffentlichte Buch 
»The Hero’s Guide to Saving Your King- 
dom« von Christopher Healy, hat sich Fox 
Animation bereits die Filmrechte gesichert. 
Dort geht es um vier Prinzen, die von ihren 
Ehefrauen aus den Schlössern geworfen 
werden und sich zusammentun müssen, um 
ihre Königreiche gegen eine große Gefahr 
zu verteidigen. Das Projekt soll von Peter 
Chernin und Dylan Clark (»Planet der Af- 
fen: Prevolution«) realisiert werden. 


m Rihanna, die 24-jährige auf Barbados 
geborene R&B-Sängerin durfte bereits in 
»Battleship« eindrucksvoll beweisen, dass 
das Schauspielern definitiv nicht zu ihren 
Talenten gehört. Hollywood scheint das je- 
doch nicht zu kümmern, denn die fraglos 
hübsche und mit einer Traumfigur gesegne- 
te Dame wird nun im sechsten Aufguss der 
»Fast & Furious«-Serie als Schurkin gegen 
Vin Diesel antreten. 


mM Nicholas McCarthy macht mit seinem 
Spielfilm-Debüt »The Pact« derzeit von sich 
reden. Der britische Horror-Streifen heimst 
allenthalben prächtige Kritiken ein. Er er- 
zählt die Geschichte von Annie (Caity Lotz), 
die nach dem Tod ihrer Mutter in ihr Eltern- 
haus zurückkehrt. Als ihre Schwester und 
ihr Cousin verschwinden, beginnt sie mit 
Nachforschungen und entdeckt unter ande- 
rem ein Zimmer, das sie bisher nicht kannte 
... Ein deutscher Starttermin für den Film 
steht noch nicht fest. 


HM Neil Gaimans Jugendbuch »Das Gra- 
veyard-Buch« aus dem Jahr 2009 soll von 
Disney verfilmt werden. Die Geschichte 
dreht sich um Nobody Owens, der als Baby 
als einziger aus seiner Familie einem bruta- 
len Mörder entkommt und auf einem Fried- 
hof von Geistern und Untoten großgezogen 
wird. 


Mm Am 7. Juni startet der amerikanische 
Low-Budget-Film »Evidence« in deutschen 
Kinos. Der lediglich 12.000 US-Dollar teure 
Horror-Streifen ist ein Vertreter der Found- 
Footage-Gattung und begleitet vier Freunde 
auf einen Campingtrip in die Wildnis. Dort 
macht plötzlich etwas oder jemand Jagd auf 
die Gruppe. Wer nicht ins Kino will und über 
die nötigen Sprachkenntnisse verfügt, kann 
sich bereits die englische DVD für kleines 
Geld besorgen. 


MI Jetzt steht es fest: »Planet der Affen: Pre- 
volution« wird nicht nur fortgesetzt (Teil 2 
kommt 2014), sondern sogar zur Trilogie. 
Regisseur Rupert Wyatt und Ausnahmeta- 
lent Andy Serkis sollen auch wieder mit von 
der Partie sein. 


mM Der SF-Überraschungs-Hit »Chronicle« 
(Rezi siehe weiter unten) wird -— wen 
wundert’s? - fortgesetzt. Immerhin: Die Sto- 
ry soll erneut von Max Landis stammen, 
dem Autor des ersten Teils. Josh Trank da- 
gegen wird sich nicht mehr in den Regie- 
stuhl setzen. 
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m Die Endzeitserie »Jericho«, die 2008 nach 
zwei Staffeln abgesetzt wurde, steht mögli- 
cherweise vor einem Revival. Die Online-Vi- 
deothek Netflix und der Sender CBS befinden 
sich in Gesprächen für eine Fortsetzung, 
nachdem Wiederholungen im TV sehr hohe 
Einschaltquoten erzielten. Die Serie erzählt die 
Geschichte einer US-Kleinstadt nach einem 
Angriff mit Atomwaffen auf Amerika. 


MH BBC Three hat eine dreistündige Serie 
namens »In The Flesh« in Auftrag gegeben. 
Darin hat die Menschheit soeben eine Zom- 
bie-Invasion überstanden. Die überlebenden 
Untoten werden in medizinischen Spezial- 
einrichtungen behandelt und sollen später 
wieder in die Gesellschaft integriert werden. 
Erzählt wird die Geschichte des Teenagers 
Kieran Walker. 


Mm Ende Mai ist es soweit - zumindest in 
Kanada. Dann jagt Rachel Nichols, eine Po- 
lizistin aus dem Jahr 2077, eine Gruppe Ter- 
roristen, die ins Jahr 2012 geflohen sind und 
dort den Zeitfluss ändern wollen. Die erste 
Staffel von »Continuum« besteht aus zehn 
Episoden. 


“EVIDENCE’ IS HOME TO 
Jo] Te] u 4,10 N lei-23 
“HOLY ____!, WHAT 
THE_____WAS THAT? 
FILMMAKING WE HAVE SEEN 
IN SOME TIME.” 


- DREADCHNTRAL 


EVOLUTION WIRD ZU REVOLUTION 


=. 
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MH Um Zeitreisen geht es auch in »Rewind«, 
dem neuen SF-Projekt des US-Kabelsen- 
ders Syfy, das derzeit in Toronto produziert 
wird. Horror-Legende David Cronenberg 
führt dabei diesmal nicht Regie, sondern 
schlüpft in eine Rolle. Die Handlung dreht 
sich um ein Militärteam, das in die Vergan- 
genheit reist, um den Ablauf bestimmter Er- 
eignisse zu manipulieren und so einen gro- 
Ben Terroranschlag zu verhindern. 


m Mit Amazon Studios drängt nun auch der 
bekannte Online-Versandhändler ins Serien- 
geschäft. Die Produktionsfirma will sich zu- 
nächst auf Kinder- und Comedyserien 
Konzentrieren. 


BI In einem Interview in führenden US-Ta- 
geszeitungen gab James Cameron be- 
kannt, dass er sich ab sofort nur noch auf 
seine Avatar-Filmreihe konzentrieren will. 
Dabei erwähnte er nicht nur die bereits be- 
stätigten Teile 2 und 3 des SF- 
Blockbusters, sondern auch einen 
möglichen vierten Teil. 


MI Kinofans, denen »The Aven- 
gers« mit seinen immerhin 142 Mi- 
nuten Laufzeit zu kurz war (siehe 
auch die Rezi weiter unten), soll- 
ten sich den 28. September im 
Kalender markieren, denn dann 
erscheint die Blu-ray/DVD des 
Blockbusters, die angeblich 30 
Minuten bislang ungezeigtes Film- 
material enthalten wird. 


HM Die Mysteryserie »Supernatu- 
ral« um die Brüder und Geisterjä- 
ger Sam und Dean Winchester, 
bekommt eine achte Staffel spen- 
diert. Das gab der US-Sender The 
CW Network Anfang Mai bekannt. 


MH Mit »Horns« wird nun auch ein 
Roman von Joe Hill, dem Spröß- 
ling von Horror-Altmeister Ste- 
phen King verfilmt. In Deutsch- 
land ist das Buch 2010 unter dem 
Titel »Teufelszeug« erschienen. Es 
handelt von einem Mann, der sich 
am ersten Jahrestag des Todes 
seiner Freundin furchtbar betrinkt 
und am nächsten Morgen mit zwei 
Teufelshörnern aufwacht, die ihm 
aus der Stirn wachsen. Für die 
Hauptrolle ist Shia LaBeouf vorgesehen, 
Keith Bunin schreibt das Drehbuch. 


MI Gute Nachricht für alle, die auf Ridley 
Scotts Alien-Prequel »Prometheus - Dunkle 
Zeichen« warten. Das 100 Mio. US-Dollar 
teure SF-Spektakel startet in Deutschland 
am 9. August - und zwar mit hoher Wahr- 
scheinlichkeit ungeschnitten! In den USA er- 
hielt der Film ein »Rated R«. Jugendliche 
unter 17 Jahren dürfen den Film also nur in 
Begleitung eines Erwachsenen sehen. 


MI Gerichtsstreit um die Marke »Evil Dead«. 
Im April 2013 wollen Sam Raimi und Bruce 
Campbell ein Remake ihres berüchtigten 
Horror-Klassikers (deutsch: »Tanz der Teu- 
fel«) in die Kinos bringen. Nun hat die Pro- 
duktionsfirma Award Pictures praktisch zeit- 
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gleich die Fortsetzung »Evil Dead 4« ange- 
kündigt - und wurde prompt von Raimi/ 
Campbell verklagt. 


MI Das Disney-Projekt »1952« wird langsam 
Konkret, hat sich der Konzern doch nun mit 
Brad Bird (»Mission Impossible: Phantom 
Protocol«) und Damon Lindelof (einer der 
Chefautoren von »Lost« und »Cowboys & 
Aliens«) zwei absolute Schwergewichte an 
Bord geholt. Über die Handlung des SF- 
Streifens hüllt man sich zwar noch in 
Schweigen, doch mit hoher Wahrscheinlich- 
keit geht es um die Welle der UFO-Sichtun- 
gen, die sich 1952 in Washington ereignete. 


mM Mit der Aussage »Es ist niemand mehr 
zum Töten übrig« hatte Sylvester Stallone 
einen fünften »Rambo«-Film noch vor kur- 
zem ausgeschlossen. Jetzt hat er doch 
noch jemanden gefunden, den er umbringen 
kann, und seine Meinung geändert. Der 





65-jährige wird sich höchstpersönlich um 
die Umsetzung von »Rambo 5« kümmern, in 
dem er es mit mexikanischen Drogenbos- 
sen zu tun bekommt. 


m Nach dem Tod des schwarzen Teenagers 
Trayvon Martin, der in den USA von einem 
Mitglied einer sogenannten Neighbourhood 
Watch (Nachbarschaftswache) erschossen 
wurde, hat die Twentieth Century Fox die 
Marketingkampagne für die neue Ben-Stil- 
ler-Komödie »Neighbourhood Watch« auf 
Eis gelegt. Der Film heißt jetzt nur noch 
»Watch«. Erzählt wird die Geschichte einer 
Gruppe von Männern, die in ihrer Nachbar- 
schaft patrouillieren und plötzlich auf eine 
Alien-Invasion stoßen. Kinostart ist am 13. 
September. 


MI Mit »Revolution« hat NBC eine neue End- 
zeit-Serie aus der Feder von Eric Kripke 
(»Supernatural«) und der Produktionsfirma 
von J. J. Abrams in Auftrag gegeben. Dort 
geht es wieder einmal um eine Erde nach 
der Apokalypse, in der keine einzige Ener- 
giequelle mehr funktioniert. Eine Gruppe 
Überlebender versucht in dieser neuen und 
ungewohnten Welt zu bestehen. 


HM Die siebte Staffel der neuen »Doctor 
Who«-Serie mit Matt Smith in der Hauptrol- 
le wird bereits im Herbst auch in Deutsch- 
land - praktisch zeitgleich wie in England - 
beim Abosender FOX zu sehen sein. Die 
Staffel besteht aus 14 Episoden. Zu den in 
Deutschland noch nicht gezeigten Folgen 
der 3. und 4. Staffel gibt es nach wie vor 
keine Neuigkeiten. 


MH Das SF-Projekt »At The Mountain Of 
Madness« des mexikanischen Regisseurs 
und Produzenten Guillermo del 
Toro steht vor dem Aus. Der auf 
der H.P.-Lovecraft- 

Story »Berge des Wahnsinns« 
(1936) basierende Film handelt 
von uralten Wesen aus dem Welt- 
raum, die einst in der Antarktis 
siedelten. Aufgrund der themati- 
schen und stilistischen Nähe zu 
Ridley Scotts »Prometheus - 
Dunkle Zeichen«, gab Del Toro 
jetzt bekannt, dass er sein Projekt 
vorerst nicht weiterverfolgen 
wolle. 





MH Im September sollen endlich 
die Dreharbeiten zum dritten Teil 
der sogenannten Blood-and-ice- 
cream-Trilogie (Cornetto-Trilogie) 
beginnen. Wie schon bei den ge- 
nialen Vorgängern »Shaun of the 
dead« und »Hot Fuzz« schreibt 
Regisseur Edgar Wright das 
Drehbuch; die Hauptrollen spielen 
Simon Pegg und Nick Frost. 
Thematisch geht es um ein gewal- 
tiges Saufgelage und den Kampf 
um die Zukunft der Menschheit. 
Titel des Streifens: »The World’s 
End«. Hört sich doch vielverspre- 
chend an. 


MI Sind die deutschen Zuschauer 

von Werbe- und Quoten-TV be- 
reits so versimpelt, dass sie qualitativ gute 
US-Serien nicht mehr annehmen? Während 
Kiefer Sutherland in »Touch« als Vater ei- 
nes autistischen Jungen, der die Zukunft 
vorhersagen kann, brilliert und in den USA 
Quotenerfolge feiert, hat Pro7 die letzten 
Folgen der ersten Staffel nun ins Nachtpro- 
gramm verbannt - zu wenig Zuspruch. In 
den Staaten wurde die Serie dagegen be- 
reits für eine zweite Staffel verlängert. 





HM Der Superhelden-Fahrplan für die nächs- 
ten Jahre (soweit bekannt): 2013: »Thor 2« 
und Iron Man 3«. 2014: »Captain America 
2«, »Ant-Man« und ein weiterer Film mit ei- 
ner neuen Figur. Für 2015 wird dann 
schließlich die Fortsetzung von »The Aven- 
gers« erwartet. 
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HM Die Fantasyserie »Once Upon A Times, 
die sich mit Märchenfiguren beschäftigt, die 
durch einen Fluch in unsere Realgegenwart 
verschlagen werden, erhält vom Sender 
ABC eine zweite Staffel - die erste lief über 
22 Episoden. Ein Starttermin für Deutsch- 
land ist noch nicht bekannt, doch die RTL- 
Gruppe soll sich die entsprechenden Rech- 
te gesichert haben. 


»,(e/Bjie]n 


OFFICIAL GELEETIGN 


SUNDANCE 


FILM FESTIWAL 





HM »Excision« (deutsch: Abtrennung, Entfer- 
nung) ist das Spielfilmdebüt von Richard 
Bates jr. und basiert auf einem Kurzfilm des 
Regisseurs aus dem Jahr 2008. In dem Hor- 
rorstreifen, der auf diversen Filmfestspielen 
abgeräumt hat, geht es um die Teenagerin 
Pauline, eine soziopathische Außenseiterin, 
die sich nach und nach in ihren Wunsch- 
und Wahnvorstellungen verliert. Genre-Fans 
halten besser die Augen offen, denn in allzu 
vielen Kinos wird das Werk vermutlich — 
wenn überhaupt - nicht laufen. 


HM Der Brite Neil Marshall (»The Descent 1 
und 2«) wird »The Last Voyage Of The De- 
meter« verfilmen. Der Horrorfilm erzählt die 
Story der Reise von Graf Dracula nach Eng- 
land an Bord eines russischen Segelschiffs. 
Unterwegs dient die Besatzung dem Blut- 
sauger als Reiseproviant - und das Unheil 
nimmt seinen Lauf. 


MI Chloe Moretz (»Let Me In«, »Hugo Ca- 
bret«, »Dark Shadows«) wird in dem Horror- 
Drama »Maggie« die Titelrolle übernehmen. 
In dem Spielfilmdebüt von Werbefilmer 
Henry Hobson geht es um eine Familie, die 
sich um ihre von einem Zombie-Virus befal- 
lene Tochter kümmert und ihr dabei hilft, mit 
ihrer Verwandlung umzugehen. 


M Aus der Rubrik »Nutzloses Wissen« er- 
reichte mich dieser Tage folgende Meldung: 
Die Invasion der Chitauri in »The Avengers« 
(siehe auch die Rezi in dieser Ausgabe) hat 
laut Katastrophenexperten Schäden in Höhe 
von 160 Mrd. US-Dollar angerichtet. Zum 
Vergleich ein paar Zahlen zu realen 
Desastern: 

e 11. September: 83 Mrd. US-Dollar 

e Hurricane Kathrina: 90 Mrd. US-Dollar 

e Tsunami in Japan: 122 Mrd. US-Dollar 
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Unter dieser Überschrift verrate ich euch 
zum Abschluss, welche Filme und Serien 
(auch ältere und genrefremde) ich mir in 
den vergangenen vier Wochen 
angeschaut habe, und was ich von ihnen 
halte ... 


RÜDIGER SCHÄFER 


»CHRONICLE« 


(2012, SCIENCE FICTION, KINO, 

83 MIN., FSK 12) 

Für vergleichsweise mickrige 15 Mio. US- 
Dollar gedreht, zeigt dieser Film wieder ein- 
mal, dass es weder aufgeblasene Holly- 
wood-Budgets, noch überbezahlte Super- 
stars braucht, um einen grandiosen Science 
Fiction-Film zu produzieren. Der zu Recht 
mit Lobeshymnen überschüttete Streifen, 
der von Regisseur Josh Trank und Dreh- 
buchautor Max Landis realisiert wurde, er- 
zählt die Geschichte der drei Teenager An- 
drew, Matt und Steve, die im amerikani- 
schen Seattle dieselbe High School 
besuchen. Nach einer nächtlichen Party fin- 
det das Trio zufällig ein mysteriöses Loch im 
Boden und stößt in einer Höhle auf ein 
leuchtendes, kristallines Objekt. Am nächs- 
ten Tag entdecken die drei jungen Männer, 
dass sie plötzlich telekinetische Fähigkeiten 
besitzen. 

»Chronicle« ist keine 
Superhelden-Verfilmung, 
auch wenn die stetig 
wachsenden Kräfte der 
Protagonisten an eine 
solche erinnern. Aus 
großer Macht folgt dies- 
mal nicht - wie in der 
Welt von Marvel und DC 
üblich - große Verant- 
wortung, sondern nur 
die Verwirrung und Ori- 
entierungslosigkeit drei- 
er Jugendlicher, die ih- 
ren Platz im Leben noch 
nicht gefunden haben 
und mit ihren neuen Be- 
gabungen nicht umzu- 
gehen wissen. Beson- 
ders Andrew, der in der 
Schule gemobbt wird 
und sich zu Hause mit 
einer todkranken Mutter 
und einem prügelnden 
V/ater konfrontiert sieht, 
verliert angesichts seiner 
ungewohnten Gabe den 
Halt und setzt diese 
schließlich auch gegen 
andere Menschen ein, 
was zum Bruch in der 
Gruppe führt. 

Neben den superb ge- 
spielten Beziehungen 
zwischen den drei un- 
gleichen Freunden und 





der langsamen Eskalation der Ereignisse, 
überzeugt auch das furiose Finale und das 
nachdenklich stimmende Ende. Kurz: Dieser 
Film hat alles, was ein guter SF-Streifen ha- 
ben muss! Den teilweise tollen Spezialeffek- 
ten sieht man das kleine Budget nicht an. 
Im Gegenteil. Ich habe schon Blockbuster 
gesehen, die das Zehnfache gekostet ha- 
ben, auf dem Gebiet der Computertricks je- 
doch weit weniger überzeugen konnten. 

Mehr will und muss ich eigentlich gar 
nicht mehr schreiben: »Chronicle« ist für 
mich schon jetzt einer der besten SF-Filme 
des Jahres, und wer ihn im Kino verpasst 
hat, der sollte sich im Dezember unbedingt 
die DVD/Blu-ray holen. Ich freue mich schon 
jetzt darauf, mir den Streifen noch einmal im 
Original ansehen zu können. 


>HELL« 


(2011, SCIENCE FICTION, BLU-RAY, 
90 MIN., FSK 16) 


Zugegeben: Für eine deutsche Produktion 
ist der düstere EndZzeit-Streifen des Schwei- 
zer Regisseurs Tim Fehlbaum erstaunlich 
gut, sprich: muss sich hinter internationalen 
Produktionen gleichen Kalibers keineswegs 
verstecken. Insofern fällt es mir auch nicht 
leicht, den subjektiv als doch arg dröge und 
langatmig empfundenen Erzählstil des Strei- 
fens hervorzuheben, aber so habe ich den 
Film nun einmal erlebt. Die weder beson- 
ders originelle, noch über die Maßen drama- 
tische Story plätschert lange Zeit dahin, un- 
termalt mit dünnen Dialogen und emotiona- 


Boys will be boys. 


CHRONICLE 
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FROM ROLAND EMMERICH, THE DIRECTOR OF 
THE DAY AFTER TOMORROWAND 2012 





18 





ler Gleichförmigkeit. Erst gegen Ende der 
eineinhalb Stunden, als sich der düstere 
Plot des Films offenbart, kommt so etwas 
wie Spannung auf, die jedoch durch das zu 
Kurze und oberflächlich inszenierte Finale 
schnell wieder verfliegt. 

Die Handlung spielt im Jahr 2016. Durch 
Veränderungen auf der Sonne haben sich 
große Teile der Erde in vegetationsarme Hit- 
zewüsten verwandelt. Wasser, Nahrung und 
Benzin sind zu Luxusgütern geworden. Ma- 
rie (gespielt von Hannah Herzsprung), ihre 
jüngere Schwester Leonie und ihr Freund 
Philipp sind per Auto auf der Suche nach ei- 
nem Ort, an dem sie überleben können. Als 
Wegelagerer das Fahrzeug stehlen und Leo- 
nie entführen, machen sich Marie und Phil- 
ipp auf, das Mädchen zu befreien. 

»Hell« ist beileibe kein schlechter (deut- 
scher) Film, leidet jedoch an einer auf Dauer 
immer unerträglicher werdenden Trägheit, 
die so vielen einheimischen Produktionen 
anhaftet, und für die ich bis heute keine 
schlüssige Erklärung gefunden habe. Zu- 
dem sind die einzelnen Elemente der Ge- 
schichte aus diversen ähnlichen Endzeit- 
Szenarien bekannt, und werden auch nicht 
variiert. Das ist schade, denn Potential ist 
durchaus vorhanden; es wird lediglich nicht 
ausgeschöpft. 

Das gute Bild der Blu-ray leidet ab und an 
unter den (absichtlich) stark überbelichteten 
Szenen, die dem Zuschauer einen Eindruck 
der mörderischen Kraft der Sonne vermitteln 
sollen. Dafür sind die Indoor-Szenen dann 
jedoch teilweise zu düster geraten und ner- 
ven mit verwaschenen Konturen. Insgesamt 
ist »Hell« akzeptabler Durchschnitt, und wer 
auf Dystopien ohne Happy End steht, der 
mag hier fündig werden. Für alle anderen 
gibt es lohnendere (und weniger deprimie- 
rende) SF-Streifen, mit denen sich das som- 
merliche Heimkinovergnügen gestalten 
lässt. 


»IRON SKY« 


(2012, SCIENCE FICTION, KINO, 

92 MIN., FSK 12) 

Dass man, was diesen SF-Film betrifft, ge- 
teilter Meinung sein kann, ist nicht schwer 
nachzuvollziehen. Die einen werden ihn als 
geschmackloses, albernes und aus jeder 
eventuellen kritischen Stoßrichtung am Ziel 
vorbeigedrehtes Marketingprodukt verdam- 
men, die anderen als urkomische, originelle 
und entlarvende Satire preisen. Und da 
spielt sicher der nach wie vor verkrampfte 
Umgang der Deutschen mit ihrer Nazi-Ver- 
gangenheit eine Rolle, die Reserviertheit der 
Masse gegenüber patriotischen Tendenzen 
und der als respektlos empfundenen Veral- 
berung eines der dunkelsten Kapitel der 
Menschheitsgeschichte. 

»Iron Sky« ist im Herzen eine finnische 
Produktion, und Regisseur Timo Vuorensola 
war bislang höchstens Eingeweihten ob sei- 
ner grottigen »Star Wreck«-Streifen bekannt, 
einer mehr oder weniger gelungenen Star 
Trek-Parodie. Für mich erstaunlich: Trotz ei- 
nes Mini-Budgets von gerade einmal 7,5 
Mio. US-Dollar, sind die Spezialeffekte 
überaus beeindruckend und haben mich 
mehr als einmal positiv überrascht. 
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Die Zeitenwanderer aus der Zukunft haben 
kaum im Römischen Imperium Fuß gefasst, da 
wird auch bereits deutlich, dass ihre Gegner ERERREER 
ihre Kräfte gesammelt haben und zum 
Gegenschlag ausholen. 


Truppen stehen bereit, Feldzüge werden 
geplant und Attentate vorbereitet - der Sturm, 
der sich zusammenbraut, droht, das Reich in 
seinen Grundfesten zu erschüttern. 


Alles, was die Zeitreisenden positiv verändern | | 
wollten, ist in großer Gefahr. a Die große Alternativwelt-Saga 
Der umfassende Aufstand gegen alles, wofür geht weiter! 
Rheinberg und seine Getreuen sich eingesetzt 
haben, steht unmittelbar bevor. 
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Zur Handlung: Im Jahr 2018 landet eine US-Raum- 
fähre mit einem farbigen Astronauten an Bord auf dem 
Mond - Teil einer Wahlkampfkampagne der amerikani- 
schen Präsidentin (»Black on the moon!«) —- und ent- 
deckt auf der Rückseite des Erdtrabanten eine Kolonie 
von Nazis, die 1945 offenbar die Erde verlassen und 
sich auf dem Mond angesiedelt haben. Diese fühlen 
sich enttarnt und beginnen ihre ohnehin schon lange 
geplante Invasion mit dem Ziel, die Weltherrschaft an 
sich zu reißen (was sonst?) ... 

Der Film, der bereits im Vorfeld mit einer großen In- 
ternetkampagne beworben wurde, in deren Verlauf 
man unter anderem Ideen für die Handlung einreichen 
konnte, debütierte im Februar auf der Berlinale und 
hatte da bereits eine beachtliche Fangemeinde. 

Man mag zum Thema an sich stehen wie man will: 
»Iron Sky« wartet mit vielen guten und ein paar wirklich 
originellen Gags auf, verliert sich zeitweise aber leider 
auch in affigem Klamauk und peinlichem Slapstick. Im 
Gegensatz zu meinem Kollegen Michael Erle, der den 
Streifen bereits in FO 275 gewürdigt hat, war ich je- 
doch mit dem Ende zufrieden, transportiert es doch die 
wenig subtile Botschaft, dass die Menschheit keine 
| Nazis vom Mond braucht, um sich selbst auszulö- 

A TEL VUORENSOAA FILM Ä F N schen. Die zahllosen Anspielungen und verwendeten 
Zu —_—— Symboliken dokumentieren zudem, dass die Macher 
Tu el mit viel Sorgfalt und Liebe zum Detail bei der Sache 
| waren. Dass man dann in einigen Fällen über das Ziel 
hinausgeschossen ist, lässt sich verschmerzen. 

Wer »Iron Sky« als das begreift, was er ist, nämlich 
ein gut gemachter Unterhaltungsfilm, der weder Sys- 
tem- noch Sozialkritik üben, sondern sein Publikum mit 
skurrilem Humor und überspannter Komik zum Lachen 
bringen will, der wird nicht enttäuscht. Ich habe mich 
auf jeden Fall gut amüsiert - und dass sich SS-Offizie- 
rin und Lehrerin Renate Richter (gespielt von einer hin- 
reißenden Julia Dietze) am Ende ausgerechnet durch 
den Film »Der große Diktator« von Charly Chaplin zur 
Abkehr vom Nazi-Wahn bewegen lässt, ist eine wun- 
dervolle Verneigung vor einem ebenso ergreifenden wie 
aus der Masse hervorstechenden cineastischen 
Meisterwerk. 

Übrigens ist die Blu-ray in England bereits für den 
28. Mai (also kurz vor Erscheinen dieses FO) angekün- 
digt (ohne deutsche Tonspur). Deutsche Fans müssen 
dagegen noch bis Ende Oktober warten. 


»BATTLESHIP« 


(2012, SCIENCE FICTION, KINO, 
131 MIN., FSK 12) 
Au weial Das dachte ich im Kino wohl zum ersten Mal 
nach einer knappen Stunde, als mir klar wurde, dass es 
nicht besser, sondern eher noch schlechter werden 
würde. Um es vorauszuschicken: Ich habe bis zum bit- 
teren Ende durchgehalten und mir die komplette, gut 
zweistündige Dröhnung dieses Werbefilms für die US 
Navy gegeben. Nach »World Invasion: Battle Los Ange- 
les« (siehe FO 264), einem zu lang geratenen Rekrutie- 
rungsvideo der US Army, folgt nun also »Battleship«, 
das Pendant für die amerikanischen Seestreitkräfte. 
Die Handlung dieses vor Patriotismus und billigster 
Soldatenromantik triefenden Streifens - wenn man das 
% [" Geschehen auf der Leinwand denn mit einem solchen 
ZETAEN PER EN TE u Begriff auszeichnen möchte - ist schnell erzählt. Die 
INIZIA IN, ‚MARE f ! in ruhmreiche Kriegsmarine der Vereinigten Staaten von 
N ui < Amerika trifft sich zum Manöver vor der Küste Hawaiis 
und bekommt es prompt mit einer Rotte invasionswvilli- 
ger Aqua-Aliens zu tun, die unseren rückständigen Pla- 
neten als willkommenes Testgelände für ihre überlege- 
ne Waffentechnik ausgewählt hat. Eine Gruppe heroi- 
scher Flottenangehöriger tritt der ekelhaften Brut nach 
7 ® er” amerikanischer Gutsherrenmanier in den Allerwertesten 
WÄR 1 le. r. 1 und rettet mal wieder die Welt. In Vor- und Abspann 
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des Films werden übrigens tatsächlich 
Drehbuchautoren erwähnt, auch wenn mir 
nicht so recht in den Kopf will, wofür man 
die gebraucht hat. 

Ich will gar nicht noch mehr Platz für die- 
ses eindimensionale, unlogische, sinnfreie, 
aber wenigstens mit haufenweise Explosio- 
nen und wirklich bombastischen Spezialef- 
fekten aufgehübschte SF-Machwerk ver- 
schwenden. Nur zwei Dinge noch: Was mag 
einen Ausnahmeschausspieler wie Liam Nee- 
son geritten haben, sich für einen derartigen 
Mumpitz herzugeben? Und warum bleiben 
Künstler wie Rihanna nicht bei dem, was sie 
können (Musik verkaufen), sondern glauben 
immer wieder, sich schauspielerisch betäti- 
gen zu müssen? Immerhin: Die mimische 
Leistung der R&B-Bardin passt zur Gesamt- 
qualität des Streifens - und wegen der däm- 
lichen Uniform kriegt man nicht mal die se- 
henswerten Kurven der Dame zu Gesicht 
(ich weiß, das ist sexistisch, aber im Kino 
darf ich das ja wohl mal sein). 

Fazit: Wer sein Hirn an der Kinokasse ab- 
gibt, kriegt immerhin ein tolles Effektgewitter 
geboten, das durchaus als Argument für ei- 
nen Kinobesuch taugt. Wer nach Anspruch, 
guten Schauspielern und einer spannenden 
Handlung sucht, bleibt zu Hause und schaut 
sich die Werbeeinblendungen im Privatfern- 
sehen an. 


»THE AVENGERS« 


(2012, SUPERHELDEN-VERFILMUNG, 
KINO, 142 MIN., FSK 12) 

Okay, an diesem Werk kommt man als Ki- 
nogänger in diesem Jahr wohl nicht vorbei, 
und obwohl ich von den filmischen Kapiteln 
aus der so überreichlich mit Superhelden 


und -schurken bevölkerten Marvel-Welt 
doch langsam den Hals voll habe, musste 
ich mir dieses 220 Mio. US-Dollar teure 
Spektakel natürlich ansehen. 

Es geht - wie kann es bei einer Ansamm- 
lung von so vielen Marvel-Charakteren auch 
anders sein - mal wieder um das Schicksal 
der Welt. Wer »Captain America« gesehen 
hat, erinnert sich bestimmt noch an den 
Tesserakt, ein aus dem Reich Asgard stam- 
mendes, würfelförmiges Artefakt, das unge- 
heure Energiemengen speichert. Nun stellt 
sich heraus, dass das Objekt unter anderem 
auch ein interdimensionaler Portalöffner ist, 
und in dieser Funktion den Chitauri, einer 
außerirdischen Kriegerrasse, den Weg zur 
Eroberung der Erde ebnet. Die Chitauri, die 
das Tesserakt in ihren Besitz bringen wol- 
len, verbünden sich mit Loki, einem gefalle- 
nen Gott Asgards (und Stiefbruder Thors), 
der gerne zum Beherrscher der Menschheit 
werden will und deshalb Soldaten braucht. 
Er stiehlt das Tesserakt für die Chitauri, die 
ihm dafür mit ihren Truppen bei der Erobe- 
rung der Erde helfen. Die sogenannten 
Avengers (zu Deutsch: Rächer), ein loser 
Zusammenschluss der Superhelden Captain 
America, Thor, Hulk, Iron Man, Black Widow 
und Hawkeye, machen sich an die Arbeit, 
die Welt zu retten ... 

Klingt alles ein bisschen kompliziert, zu- 
mal sich die Handlung kräftig bei den bis- 
lang erschienenen Filmen über Captain 
America, Iron Man und Thor bedient, also 
ein gewisses Hintergrundwissen voraus- 
setzt. Man kann sich den Streifen aber 
durchaus auch ohne die Kenntnis der Vor- 
geschichte ansehen - vielleicht auch, um 
einmal auszuloten, ob Marvel-Filme über- 
haupt den eigenen Geschmack treffen, 
denn hier kriegt man schließlich fast alle Su- 


perhelden en bloc geboten. 

Mir persönlich hat »The Avengers« gut 
gefallen. Im Gegensatz zum ebenfalls sehr 
effektlastigen »Battleship« hat dieser Film 
eine nachvollziehbare, wenn auch für mei- 
nen Geschmack etwas zu episch ange- 
hauchte Handlung. Die einzelnen Charakte- 
re werden einigermaßen stimmig herausge- 
arbeitet und jeder Held hat seine (wenn 
auch kurzen) Momente. Herausragend dabei 
ist der Hulk, jener grüne, zornige Riese, in 
den sich der Wissenschaftler Bruce Banner 
verwandelt, wenn er wütend wird. Als er mit 
Loki den Boden aufwischt, bog sich der ge- 
samte Kinosaal vor Lachen. Unbestreitbar 
schon jetzt ein Highlight des Kinojahres. 

Der finale Kampf der Avengers gegen die 
über New York erscheinende Streitmacht 
der Chitauri ist dann ein Handlungs- und Ef- 
fektspektakel erster Klasse. Ich habe lange 
nicht mehr so grandiose und perfekt cho- 
reografierte Dauer-Action gesehen (zuletzt 
bei »Transformers %3«). Allein die letzte halbe 
Stunde war deshalb schon das Eintrittsgeld 
wert. 

Was soll ich sonst noch sagen? »The 
Avengers« ist reinrassiges Popcorn-Kino 
ohne Wenn und Aber; pure Unterhaltung 
ohne Anspruch, aber mit Wagenladungen 
voll cooler Stunts, lockerer Sprüche und 
Computertricks der Extraklasse. Also: 
Rasch noch ins Kino, denn einen solchen 
Film sollte man auf der großen Leinwand 
genießen. DVD und Blu-ray erscheinen Ende 
September. 

Und noch ein Tipp: Nach dem Abspann 
sitzen bleiben, denn nach ein paar Minuten 
kommt noch eine (für die Fortsetzung) sehr 
wichtige Szene. 
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»DARK SHADOWS« 


(2012, HORROR-KOMÖDIE, KINO, 113 MIN., FSK 12) 


In den USA besitzt die Horror-Soap 
Opera »Dark Shadows, die von 
1966-71 mit mehr als 1200 Episo- 
den im Fernsehen lief, längst Kult- 
Status. Der aktuelle Film mit Johnny 
Depp in der Hauptrolle, ist nicht das 
erste Revival der Story um die Fa- 
miliengeschichte der Collins, die 
von reichlich Vampiren, Werwölfen, 
Geistern und Hexen dominiert wird. 
Das von Tim Burton (»Alice im Wun- 
derland«, »Sweeney Todd«) insze- 
nierte Werk konzentriert sich (wie 
später auch die Serie) auf den rund 
200 Jahre alten Vampir Barnabas 
Collins (Depp), der Ende des 18. 
Jahrhunderts von der Hexe Ange- 
lique Bouchard lebendig begraben 
wird. Als ihn Bauarbeiter im Jahr 
1972 aus seinem Gefängnis befrei- 
en, kehrt er zu seiner inzwischen 
verarmten Familie zurück und nimmt den Kampf gegen seine Erzfeindin auf. 

Beginnen wir mit dem Positiven: Gelangweilt habe ich mich nicht. Der Humor des Films be- 
wegt sich auf einem angenehm hohen Niveau und gleitet nur selten in den Slapstick ab. John- 
ny Depps Vampir erinnert des Öfteren an seine Paraderolle als Jack Sparrow in den »Fluch der 
Karibik«-Filmen, passt aber zu seinem Charakter als leicht geckenhaftes Unikum aus der Ver- 
gangenheit. Seine Begegnungen mit den modernen Errungenschaften des 20. Jahrhunderts 
(geteerte Straßen, McDonalds, Fernsehen, Autos etc.) sind unaufdringlich in die Handlung ein- 
gewoben und nur selten Selbstzweck. 

Leider ist die Geschichte an sich nicht gerade fesselnd. Der Film lebt von seinen Figuren, 
nicht von origineller Handlung oder gar Spannung. Eva Green ist als skrupellose Hexe grandi- 
os (und unglaublich sexy), Chloe Moretz gibt die gelangweilte Teenager-Göre mit unvergleich- 
lichem Charme und Helena Bonham Carter spielt die vom Leben enttäuschte Ärztin Dr. Julia 
Hoffman mit großer Hingabe. Lediglich Michelle Pfeiffer als welkende Schlossherrin Elizabeth 
Collins Stoddard und Bella Heathcote als Kindermädchen Victoria Winters bleiben seltsam 
blass und wirken bis zum Schluss wie Fremdkörper. 

»Dark Shadows« hat angeblich 150 Mio. US-Dollar gekostet, eine Summe, die ich persön- 
lich nicht wirklich im Kino gesehen habe. Die überschaubaren Spezialeffekte sind gut, aber 
nicht spektakulär oder gar außergewöhnlich. Und die Stars - von Johnny Depp einmal abge- 
sehen - gehören auch nicht unbedingt dem Olymp der Hollywood-Großverdiener an. 

Dennoch: Wer die leichte Muse mag und gut eineinhalb Stunden humorvolle Unterhaltung 
sucht, kann »Dark Shadows« bedenkenlos buchen. Die Mischung aus »The Addams Family« 
und »Sleepy Hollow« mit einem wie immer tollen Johnny Depp taugt allemal für einen gelunge- 
nen Filmabend. 
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